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Amtlicher Theil. 
3. 1018. 


Laut Eröffnung der boben k. k. Statthalterei vom 
17. Mai d. J. 3. 31323 hat die Familie des Hein⸗ 


rich -Miltowski , ehemaligen Mitgliedes des Krakauer“ 


Wohlthätigkeitsvereines, bei dieſem Vereine den Betrag 
von 50 fl. zu Gunſten des Vereinsfondes erlegt. 
Krakau, 8. Juni 1862. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben nachfolgendes Aller⸗ 
höchſte Handſchreiben zu erlaſſen geruht: 
Lieber Graf Forgäch! 

Mit großer Befriedigung habe ich aus Ihrem Vor⸗ 
trage erſehen, daß bei dem großen Unglücke, womit durch 
die Ueberſchwemmung im Monate Februar d. J. auch 
Mein Königreich Ungarn zu Meinem großen Schmerz 
heimgeſucht wurde, Beweiſe edler Aufopferung in Unter⸗ 


ſtützung der Bedrängten und Verunglückten, wie auch bei g 


Rettung von Menſchenleben nicht gefehlt haben. 

Indem dieſe Beweiſe wahrer Nächſtenliebe Mein Herz 
mit Rührung erfüllen, finde Ich in Anerkennung bdiefer 
Thaten und des allenthalben bewieſenen verdienſtlichen 
Wirkens und der opferwilligen Theilnahme folgende Aus⸗ 
zeichnungen zu verleihen: 

Dem Peſther Bürgermeiſter Joſeph Kräszonyi und 
dem Oberſtuhlrichter zu Paks Joſeph Pétſy Meinen 
Orden der eiſernen Krone dritter Klaſſe tarfrei; dem 
Bürgermeiſter zu Temesvar Joſeph Veigl und dem Ober⸗ 
Inſpektor der Donau⸗Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft Domi⸗ 
nil Ferro das Ritterkreuz Meines Franz Joſeph⸗Ordens; 
dem Obernotär des Komorner Komttates Joſeph Kögly, 
dem Stadtrichter zu Paks Franz Paferli, dem Kapitän 
der Donau-Dampfſchifffahrte „Geſeüſchaft Gabriel Mol: 
när das goldene Verdienſtkreuz mit der Krone und dem 
Ortsnotär zu St. Benedek Joſeph Gera das goldene 
Verdienſtkreuz. , Aa 

Der Ausdruck Meiner Zufriedenheit ift befannt zu ges 
ben: dem Großprepflen und Titular⸗Biſchof zu Kalorsa 
Johann Nehiba, den Obergeſpaͤnen Gabriel Döry des 
Tolnaer und Kornel Balogh des Raaber Komitates, 
den Adminiſtratoren der Obergeſpanswürde Eduard Kapy 
des Peſther, Joſeph Neszter des Preßburger, Ludwig 
Kröner des Wieſelburger, Johann Ambrosz des Ko⸗ 
morner und Peter Palik⸗Uceevnyi des Torontaler 
Komitates; dem königlichen Kommiſſär im Arader Komi⸗ 
tate Ludwig Hofbauer; dem Statthaltereirathe Georg 
Friedrich, dem Domherrn und Pfarrer zu Kalocsa 
Franz Tary, dem Peſther Stadthauptmann Friedrich Bi: 
ſenti und dem Vice⸗Bürgermeiſter Alexander Sägody 
den Mogiftratsräthen Alexander Gamperl und Anton 
Gratzer, dem ſtädtiſchen Rechnungs beamten Karl Hausz⸗ 
mann, dem ſtädtiſchen Kaſſiers⸗Adjunkten Sigismund 
Batisz, dem Schreiber beim Depoſitenamte Mathaͤus 
Dunszt, dem Depofitenverwahrer Andreas Benke, dem 
Depoſitenverwahrs⸗Adjunkten Joſeph Golach, dem Be 
Aber Bürger Franz Strohmayer und dem dortigen 
Oberſchüzenmeſſter Julius Janlovich, der Gemeind⸗ 
und den Vorſtehern des Markiſleckens Paks im Tolnarz 
Komit te und den dortigen Einwohnern Matbias Per 
trits, Paul Kern, Feldbauer, Johann Fehér, Tags 
löhner, Johann RO fa, Joh. Bogär, Fran n 
und Joſ. Dömsötör, ſaͤmmtlich Müller; Franz Hardl, 
Schiffsmann, und Guſtav Büttl, Pächter, der Gemeine 
und den Orisvorſiehern des Markifleckens Duna⸗Fölr⸗ 
vär und den dortigen Geſchwornen Stephan Juhäsz 
und Franz Gsefko, ſowie den Müllern Gabriel Ba⸗ 
logh, Johann Papp, Franz Toth, Benjamin Cſen⸗ 
terite, Johann Szülz und Josep Varga, Geſchwor⸗ 
nen und Stephan Pals ko, Kleinrichter der Gemeinde 
Gerjen; dann der Gemeinde Theben im Preßburger Ko: 
mitate und den dortigen Einwohnern Johann Lancsa⸗ 
rits, Johann Mitay und Joſeph Breier, Ortsrichter; 
dem Julius Mezey, Stuhlrichter des Komorner Komi⸗ 
tates, dem Johann Nyitra, Schiffsknecht zu Fuß im 
Kemorner Komilate; dem Karl Dill, Hofrichter des Jos 

dann Baron Sina, dem Gmerich Gebö, Oberſuhl⸗ 
richter, Johann Szeredy, Unterſtuhlrichter, und Paul 
Csepy, Stuhlgeſchworner Ye Lay 0 & — 
Ortsvorſtehern der Gemeinde Leben g 
1 Komitate; den Einwohnern zu Ungariſch⸗ 
Altenburg Joſeph Reigl jun., 
jun., und Thomas Se er. dem Peler Cſermen a 
Stabthauptmaun; Johann Papp Stadlrichter; Nleran- 
der Mazur, Vice-Stadthauptmann, und Georg Deme 
trovits, Sicherbenskommiſſär in Temesvar, den Fischern 
in Temesvar Sava und Daniel Radice, dann den 
Schiffsleuten in Szegedin Joſeph Terhes und Joſepb 
Coiszär, endlich der ganzen Donau⸗Dampfſchifffahrle⸗ 
Geſellſchaft und allen jenen Grundbeſitzern in Ungarr, 
welche durch namhaſte Beträge zur Abhilſe der durch bie 
Ueberſchwemmung entſtandenen Noth menſchenfreundlich 

agen haben. 

arenturg, am 30. Mai 1862. 

Franz Joſeph m. p. 
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nd, in Anerkennung feiner vieljährigen 


zum überzähligen Sekre⸗ 
uberniums unter Belaſſung 
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Uichtamtlicher Theil. 
Krakau, 11. Juni. 
Der „Prager 3.“ 


großdeutſchen Bundes reformprojecte noch immer nicht 
zur Reife 
nicht. Wir beſchränken uns vorderhand darauf, einfach 
zu verſichern, daß die Bundes reform weder aufgegeben 
iſt noch aufgegeben werden wird, und daß die Ver⸗ 
ſländigung darüber weientlib durch die Erkenntnit 
gefördert zu werden Ausſicht hat, daß es unerläßlich 
fl, der nach außen hin gerichteten politiſchen Bedeu: 
tung eines in letzter Zeit vielerwähnten Vertrages 
durch einen politiſchen Act rein innerer Natur die 
Spitze abzubrechen. Wir freuen uns hinzufügen zu 
dürfen, daß dieſer Geſichtspunkt namentlich für dieje⸗ 
nigen Regierungen maßgebend iſt, welche aus mate⸗ 
riellen Rückſichten ſich der Ratification jenes Vertrages 
nicht entziehen zu dürfen glauben. i 

Die „N. P. Z.“ ſchreibt: Seit einiger Zeit werden 
die Zeitungen durch Telegramme aus Brüſſel heim- 
geſucht, welche den Nachrichten aus Pariſer Correſpon⸗ 
denzen der „Indep. belge“ durch den noch immer ein 
Telegramm umgebenden Schein von beſonderer Autori⸗ 
tät ein unverdientes Gewicht verleihen. Dieſe Nach⸗ 
richten ſind oft nichts Anderes, als der Abhub des Pa⸗ 
riſer Tages geſchwätzes oder der Aus fluß ganz gewöhn— 
licher polniſcher oder Börſenſpeculation. Wir bemerker 
dies noch ausdrücklich, um die geſtern telegraphiſch ers 
wähnte Mittheilung der „Indep. beige” von einer Un. 
terredung des Herrn v. Bismarck mit dem Miniſler 
v. Thouvenel, „die ſich der Vermuthung nach auf die 
Frage der Anerkennung von Italien b ziehe,“ auf 
ihren wahren Werth, d. h. auf die Bedeutun gsloſig⸗ 
keit eines tendenz öſen Geredes zurückzuführen. 

Da „„die Öffentliche Aufmerkſam keit ſich mit immer höͤ⸗ 
berem Intereſſe auf die Operationen des Expeditions⸗ 
corps in Mexico richtet,“ fühlt ſich der Moniteur 
verpflichtet, über das militäriſche Vorgehen des Gene: 
tal Lor encez einen anſchaulichen Bericht zu erſtatten. 
Der Inhalt iſt ders Als Lorencez in Cordova ange⸗ 
ommen war und ſich anſchickte, die Beſtimmungen 
der Soledad⸗Convention zur Ausführung zu bringen, 


erhielt er am 18. April vom General Sarragoſa die] 


gemeſſene Aufforderung, ſeine in Orizaba zur Bedek⸗ 
kung der dortigen (ſranzöſiſchen) Kranken zurückgelaſ⸗ 
ſenen Truppen ungeſäumt zurückzuzuhen. Dieſes An⸗ 
Finnen war ihm zu ſtarkz in einem Tagesbefehl vom 
5 “April zeigte er feinem. Corps an, daß er jenen 

ameraden in Orizaba zu Hülfe eilen wolle, und om 
1 Be er in jene Stadt ein, welche Sarragoſa am 

ge vorder mit 4000 Mann und 8 Kanonen verlaſ⸗ 


. 2300 ging der mexicaniſche Genera! 


Lorencez über. 


ußte er zum Angriff 
— zurückzuſchlagen. 
Moniteur, daß die auf Puebla 
der theilnahmevollen Aufnahme, 


rich“ welche fie beim Volke 
finde, wohl erkenne, wie a, die Miffion Frantteice 
in Mexico veiſtanden werde. 


Dem Pays zufolge fol am 31. Mai der Miniſter⸗ 
rath zu Ad über die merſcaniſche An + 
genheit debattirt haben, und das genannte Blatt be⸗ 
hauplet, daß während der Verhandlungen ziemlich be⸗ 
deutende Meinungsverſchiedenheiten zu Tage getreten 
ſeien. Man könne nicht ſagen, daß die Handlungs. 


und es gelang ihm, 
Schließlich bemerkt der 


/ ; ser ei, wohl! 
weiſe des Generals Prim mißbilligt worden fi, wop || 
aber fei dieſelbe auf verſchledene Weiſe beurthellt wor: Im 


Miniſter fü 
Prätenſio⸗ 


en 


ihm’ und die Meinung der Majorität der 


nicht günſtig geweſen. Auch feien die 


haben mit der Allerhöoͤchſten 
. allergnädigft zu bewilligen ges 
r Finanz⸗Landes⸗Direktions⸗ 
Erneſt Müller, bei ſeiner Verſetzung 


flleiſtung die Allerhöchſte Zufriedenheit 


g wird aus Wien geſchrieben: 
Man liebt es, ſchadenfroh darauf hinzuweiſen, daß die 


gediehen find, und man nimmt die Mi nel 
an, als glaube man an ihr Zuſtandekommen überhaupt 


Mann von Sarrogoſa's Armee zu] 


marſchirende Armee in] 
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dere erſcheinen zu laſſen. 
Man erfährt jetz, daß der Prinz Napoleon wenig 
und Verſprechungen 
Das Weſentliche der⸗ 


chenſtaatts, ſoweit derſelbe an das Neapolitaniſche grenzt, 
Doch auch dieſe Conceſ⸗ 
Bedingungen und Vorbe⸗ 
halte g knüpft. Da Albano nur wenige Meilen von 

an der paͤpſtlichen Sommerreſi⸗ 
denz Caſtel Gandolfo liegt, fo fuͤrchtet man in Paris, 
daß durch dieſes Vorrücken der Piemonteſen der Papfi 


findet. 


Bezüglich der dem Marquis Lavalette gegebenen 
Inſtructionen taucht in gewiſſen politiſchen Kreiſen von 
Paris ein wenig glaubwürdiges Gerücht auf. Es 
heiß: nämlich: Cardinal Antoneli, welcher zur Einſicht 
gelangt ſei, daß die weltliche Macht des Papſtes doch 
endlich irgend eine Conceſſion machen müſſe, habe den 
Cardinal Motlot zu verſtehen gegeben, der heilige Stuhl 
wäre nicht abgeneig', neuen Vorſchlagen Gehör zu ge⸗ 


ben. Die telegraphiſche Meldung von der Unterredung] 


der beiden Cardinäle babe dann die Abreiſe des Herrn 
v. Lavalette beſchleunigt. Herr Thouvenel fol auch 
ſogleich ſowohl von der Acuͤßerung des Cardinals An⸗ 
tonelli als von der bereits erfolgten Abreiſe Lavalette's 
dem franzöſiſchen Geſandten in Turin Mittheilung ge⸗ 
macht haben. N 0 — 
im Hofe der Tullerien ſchreibt der Parifer © 
Correſpondent des „Vaterl.“ fol man fehr erzürnı 
über die Conduite des franzöſiſchen Clerus in 
Rom fein, nicht ſowohl der Bilhöfe als der zahlrei⸗ 
chen Prieſter, die jene nach Rom begleitet haben. Dei 
Kaifer, der natürlicherweiſe ausführlichen Bericht er: 
hält, ſcheint erfahren zu haben, daß der franzöͤſiſch. 
Clerus ſich in ſeinen Acußetungen über ihn und feine 
politik nicht in Mindeften genie, und vorzugsweise 
befliffen ſei, feine ſeindſelige Gefühle gegen ihn den 
nicht franzöſi chen Prieſtern mitzuteilen. 
Von gut unterrichteten Perſonen wird der 53. 
uſolge in Poris behauptet, daß die franzöſüſche 
Regierung auf alle Weiſe eine Beilegung des Strei⸗ 
ies zwiſchen der Türkei und Montenegro zu Wege 
zu bringen ſuche, und daß dieſelbe nicht an dem gün⸗ 
fligen Erfolg ihrer Bemühungen zweifle. Auch die 
tömiſche Angelegenheit fol nach der Verſicherung 
Gutunterrichteter einer Löſung nicht wehr fern feir, 
Hr. Benedetti ſagt man, habe ſich kürzlich in dieſem 
Sinn gegen Herrn Ratazzi aus geſptochen. 
Der Moniteur, welcher die Üeberſicht der im gan⸗ 
zen gunſtigen Einnahmen der franzöſiſchen Bebnen 
während des erſten Trimeſters d. J. veröffentlicht, 
hebt in feiner Londoner Correſpondenz gleichzeitig ber: 
bor, daß die traurige Lage des engliſchen Handels in 
caracteriſtiſcher Weiſe aus den Einnahmen der briti⸗ 
ſchen Eiſenbahnen hervorgehe. 
Das von unvertilgbarem Mißtrauen gegen die kai⸗ 
ſerlice Regierung zeugende Amendement Lord Pal⸗ 
merſtons auf Fortſetzung der Seerüſtungen Englands 
und die impoſante Majorirät, mit welcher der Antrag 
bes edlen Lords votirt wurde, macht, ſchreibt man dem 
„Vaterl.“ aus Paris, hier ſowohl in politiſchen als 
in finanziellen Kreiſen großen Eindruck, und man ver: 
birgt ſich nicht, daß mit jedem Schritt, welcher Frank⸗ 
teich, Rußland und Preußen nähert, der Riß in die 
„Entente“ mit England immer größer werden muß. 
„Morning Poſt“ iſt ganz Triumph über Lord Pal⸗ 
I rkons Sieg und hat nicht Worte genug, um Die: 
Ir verkehrte Taktik und feine unnatürliche Allianz 
it den Mancheſterleuten zu geißeln. „Daily News“ 


„Morning Star“ aber, welche ſeit lange gegen die 
„Verſchwendungsſucht“ der Regierung und die 
„überflüſſigen“ Ausgaben für Heer und Flotte anfäm- 
pfen, bedauern, daß die Debatte den Character eines 
Parleikampfes annahm. Sie find beide ſehr ungehal⸗ 
ten über die Tories, daß fie nicht den Muth hatten, 
den hingeworfenen Handſchuh aufzunehmen. 


Die conſervativen engliſchen Journale beſprechen die 
Reduction der franzöſiſchen Beſatzung in Rom mit 
großem Mißtrauen. So ſagt unter Anderem der „He⸗ 
rald“: „Es iſt eine ergöglihe Täuſchung der liberalen 
Blätter ſich einzubilden, daß Frankreich den Papſt im 
Geringſten preisgegeben habe. Die franzöſiſche Armee 
in Rom iſt vollkommen zahlreich genug, um den Papſt 
gegen einen Aufſtand in der Stadt zu ſchützen und 
das iſt Alles, wogegen er eines Schutzes bedarf. Eine 
Corporalwache waͤre hinreichend ihn gegen eine ſardi⸗ 
niſche Armee zu vertheidigen, denn Victor Emanuel 
wird ſeine Truppen nie nach Rom marſchiren laſſen, 
bevor er weiß, daß ihre Ankunft daſelbſt feinem Gön⸗ 
ner ganz und gar nicht unangenehm iſt. Die Sache 
Italiens bat durch die letzte Veränderung eher verlos 
ren als gewonnen. Mit ſeiner verringerten Streit⸗ 


4: macht wird General Montebello außer Stande fein, 


die neapolitaniſche Genze ſo ſtreng zu bewachen, wie 
dies in den letzten zwei Monaten geſchah, und das 
Ergebniß werden friſche Ausbrüche in den Abruzzen 
ſein. Das Schidjal Italiens liegt halb in feiner eis 
genen halb in Frankreichs Hand. England hat darauf 
weder guten noch döſen Einfluß. 

Die Times kommt auf die gemeldete Debatte vom 
3. d. zurück und bemerkt: Herr Disraeli und feine 
Freunde meinen, wenn wir nicht in Fragen der aus⸗ 
wärtigen Politik eine feindliche Haltung gegen Frank⸗ 
reich angenommen hätten, ſo würden wir es nicht für 
nöthig gefunden haben, ſo eifrig und in koſtſpieliger 
Weiſe auf der Hut zu fein. Hätten wir unſere Ans 
ſichten von der italieniſchen Einheit bei Seite geworfen, 
jo hätten wir viele Millionen ſparen können. Allein 
eine ſolche Politik, welche, wenn ſie conſequent durch⸗ 
eführt wird, in Nichts Anderem beſteht, als darin, 
aß wir unſere nationale Sicherheit mit unſerer na⸗ 
ionalen Dienſtbarkeit verkaufen, wird in England 
icherlich niemals zur Geltung kommen und wird ſicher⸗ 
ich niemals Gnade in den Augen der Conſervativen 
nden. 

Scit einigen Tagen hält ſich in Bukareſt, ſchreibt 

an dem „Botſchafter“, ein intereſſanter Reiſender 
uf, der ſammt ſeiner Gemalin blos zu feinem — 
ergnügen und ſeiner Belehrung politiſch bewegte 
Dertlihkeiten ſtudirt und daber fo eben auch Griechen⸗ 
land beſucht hat. Es iſt Hr. Benza, Privatſecretär 
des Kön gs Victor Emanuel. Er verkehrt viel mit 
den Conſuln der fremden. Mächte, befonders dem rufe 
ſiſchen Hin. v. Giers, dem engliften Hrn. Green, 
ann natürlich mit feinem Landsmanne Hrn. Strambio. 
ie Regierung war in letzter Zeit gewohnt, in allen 
Reiſenden nur Bewerber um Eifenbabnconceffionen zu 
erblicken; vergeblich hat ſie aber bei Hrn. Benza auf 
dergleichen Eröffnungen gewartet. 

Aus Beirut läßt ſich die „Allg. 31g.“ über die 
geſährliche Situation, in der ſich Syrien befindet, ber 
richten. Ueberall in der Provinz gahrt es mehr oder 
minder dumpf, und die Dinge warten nur auf eine 
Veronlaſſung um irgendwo und irgendwie zu einem 
Aus bruch zu kommen. Selbſt die Straße von Beirut 
nach Damascus iſt wieder unſicher geworden, und zwar 
nicht nur allein für gewöhnliche Reiſende, ſondern auch 
für türkiſche Offiziere mit Eskorte. Der Korreſpondent 
meint ſchließlich, ob es Überhaupt zeitgemäß fei, Sy⸗ 
rien in ſeinen heutigen Zuſtänden von Truppen zu 
entblößen wie ſolches eben geſchehen, dies dürſte wohl 
von der türkiſchen Regierung am meiſten zu überlegen 
ſein. Denn wenn auch bei einer eventuellen neuen Ka⸗ 
taftrophe vor allen die Chriſten wiederum mit Ihrem 
Gut und Blut zum Opfer fallen, N diesmal 
och fehr leicht von innen oder von außen die beſagte 
ed rung jelbft in weſentliche Mitleidenſchoft gezogen 

erden. 
In Konſtantinopel war in der letzten 
das Gerücht verbreiten , daß in der Nähe von Das 
mas cus Unruhen auégebrochen ſeien. 
us News York, N wird der „K. 3.” 
geschrieben: Augenblickich berrſcht in der Behandlung 
der Sclaverel⸗ Frage eine kaum glaubliche Confu⸗ 
fion. Zur ſelben Zeit, wo die Sclaverei m Diftrict 
Columbia abgeſchafft wird, werden dort die aus Mas 
roland geflüchteten Sclaven unter dem berüchtigten 
Ke . eingefangen, weil dieſes noch nicht wi⸗ 
nufen it. Die entlaufenen Schwarzen aber, deren 
Zahl aus den drei die Stadt Wafhington begränzenden 


Maiwoche 


marylander Counties über 1000 betragen haben ſoll, 
bringen ſich in Virgi ien in Sicherheit und laſſen ſich 
als Squatter auf den von ihren Herren verlaſſenen 
Pflanzungen ſo ſorglos nieder, als ob ihnen ſchon ein 
Recht darauf zugeſprochen wäre. Im Weſten wieder 
läßt Halleck jeden Sclaven an feinen ihn reclamirenden 
Herrn ausliefern, einerlei, ob dieſer ein Rebell oder 
loyal if. Im Ganzen überwiegt zwar die mildere 
Praxis unter den Diviſions⸗ und Brigade⸗Comman⸗ 
deuren; allein mitunter kommen die haarſträubendſten 
Fälle von Rohheit und Grauſamkeit vor. Es bedarf 
auf dieſem Gebiete 
einiger genau definirter leitender Grundſätze und einer 
feſten Politik. Mit allgemeinen Redensarten wird da 
nur noch mehr verdorben. Unter dirfe allgemeine Re⸗ 
densarten rechne ich auch Lincoln's Proclamation vom 
6. März, auf die er jetzt mit befonderer Vorliebe wie 
der verweiſ't. Vor drei Monaten war fie als Fort⸗ 
ſchritt noch denkbar; jetzt iſt ſie aber längſt von den 
Ereigniſſen überbolt, und dann haben die Grande ei 
bewieſen, daß ſie gar keine beſondere Luſt an: ue 
batten, bie Vorschläge des Präfidenten zu verwnkachen. 
Was ſich von Emancipations⸗Bewegungen in Miſſouri, 
Maryland und Dele ware zeigt, iſt nicht erſt vom Prä⸗ 
ſidenten hervorgerufen, ſondern bat ſich ſogar zum 
Theil im Gegenſatze zu ihm und den Sclavenhaltern 
entwickelt. In Miſſouri find «6 vor Allem unſere 
tapferen deutſchen Landsleute, welche die Initiative er⸗ 
griffen haben; ſie bilden dort die alte Garde, an wel⸗ 
che die beſſeren Americaner ſich anlehnen. Es iſt ein 
großes Unglück für das Land, daß jetzt, wo der ſchwie⸗ 
rigſte Theil der Aufgabe dieſes Krieges, die zukünftige 
Friedens baſis, täglich mehr in den Vordergrund rückt, 
die Perſönlichkeit der Regierenden eine ſo geringe Ga— 
rantie für die Beſeitigung der Uebel bietet, welche den 
Krieg herbeigeführt baben. Wie die Soldaten in je: 
der Beziehung tüchtig, auſopferungs fähig und binge: 
bend, die höheren Officiere dagegen in der großen 
Mehrzahl durchaus unbrauchbar, unfähig und fogar 
verächtlich ſind, ſo iſt auch das Volk des Nordens 
opferfreudig, entſchieden und energiſch, während ſeine 
leitenden Staatsmänner lahm, engherzig und geiſtlos 
ſind. Wenn nur einer von ihnen einmal ein offenes 
und rückſichtsloſes Wort gegen die Sclaverei geſagt 
und damit fein Verſtändniß des Kampfes bewieſen, 
wenn nur einmal der Präſident mit derſelben mißbilli⸗ 
genden Beſtimmtheit ſich gegen die Generale auge 
ſprochen hätte, welche zu Gunſten der Sclaverei aufs 
traten, mit derſelben Mißbilligung, welche er bis her für 
diejenigen hatte, welche zu Gunſten der Freiheit inter⸗ 
pellirten! Aber nein! Für die Sclaverei hat man in 
den höheren Regionen eine wahrhaft himmliſche Lang⸗ 
muth und Geduld, die ſich natürlich für ſtaats männi⸗ 
ſche Einſicht und Tieſe ausgibt; für die Freiheit aber 
kennt man nur ein vornehmes Lächeln oder einen her⸗ 
ablaſſenden Händedruck, wenn man ſich ein Bißchen 
Popularität damit verdienen kann. Daher kommt es 
denn auch, daß dieſe Regierung, welche die Wurzeln 
ihrer Kraft gar nicht zu kennen ſa eint. ohnmächtig iſt, 
daß ſie noch nicht einmal den Boden vor ihrer eigenen 
Thür, Maryland, rein gefegt hat, und daß die Rebel⸗ 
lenfreunde frecher, als je vorher, ihr Haupt wieder er⸗ 
heben. Die Conſervativen innerhalb und außerhalb 
des Congreſſes wühlen ſchon wieder für Reorgamıfirung 
der demokratiſchen Partei, d. h. für Wiederherfielung 
und Verſtärkung der Sclavenhalter⸗Herrſchaft pure et 
simple, für eine allgemeine Amneſtie und den Wieder⸗ 
aufbau der Union mit Anerkennung und Schutz der 
Sclaverei. Statt dieſem landesverrätheriſchen Geſchrei 
durch poſitive Maßregeln, wie namentlich ein energiſches 
Conſiscations⸗Geſetz und Parcelllrung des großen 
Grundbeſitzes der Pflanzer, ein für alle Mal ein Ende 
zu machen, ſchwatzt der Congraß und iſt bis jetzt weder 
dazu gekommen, eine Steuerbill, noch ein Conſisca⸗ 
tions⸗Geſetz zu paſſiren: Niemand, außer Summer und 
einigen Anderen, wagt eben das entſcheidende Wort zu 
ſprechen und der Sclaverei zu Leibe zu gehen; das iſt 
der Grund der Verzögerung! Ja, wenn die Sclaverei 
nicht wäre! Und trotzdem wird ſie in dieſem Kriege 
zu Grunde gehen, ihre letzte Stunde iſt gekom- 
men; aber es iſt nicht der politiſche Verſtand ihrer 
Feinde, welcher ihr das Grab gräbt, ſondern die ver⸗ 
bifjene Hartnäckigkeit ihrer Freunde, welche ſelbſt noch 
einen Lincoln und Seward zum Vernichtungskampfe 
zwingen und das fluchwürdige Inſtitut ſeinem Unter⸗ 
gange entgegentreiben werden. Dieſer durchaus über⸗ 
flüſſige Umweg wird viele reiche Kräfte und Mittel, 
aber noch mehr Menſchenleben koſten, und wenn das 
Ziel erſt erreicht iſt, wird es höchſt wahrſcheinlſch ein 
vom Kampfe erſchlafftes und ermüdetes Volk begrüs 
ßen, das leicht um die ſchönſten Früchte des Sieges 
gebracht werden kann. 

Die letzte amerikaniſche Poſt. meldete, daß bei Key 
Weſt ein britiſcher Dampfer von amerikaniſchen Kreu⸗ 
zern aufgebracht wurde. Näheren Berichten zufolge, 
heißt der Dampfer Circaſſian, hatte 1515 Tons Ge⸗ 
halt und eine Ladung Thee, Seide, Kaffee und Kriegs: 
bedarf für 1,000,000 Doll. an Bord, die er durch die 
Blockade ſchmuggeln wollte. 


Verhandlungen des Beic)srathes, 


Der Bericht des Fin anzaus ſchuſſes über 
das Erfordernig des Kriegsminiſteriums (ein 
umfangreich 98 halbgedruckte Großquartſeiten ſtarkes 
Actenſtück) ſchleßt mir folgenden Anträgen: 

Das hohe Haus wolle be liegen: 

I. Es werde in Erwägung, daß die Intereſſen 
des Staates und eine richtige Politik das ſtrenge Ein⸗ 
halten der bloſen Defenfive gebieten, und hiezu ein 
viel geringerer Armeeſtand als der für das Verwal⸗ 
tungsjahr 1862 veranſchlagt geweſene genügend erſcheint, 
dann in fernerer Erwägung der in dieſem Jahre be⸗ 
res von Seite der Regierung ausgeführten oder bes 
gonnenen eder noch ausführbaren Abminderungen im 
Armecaufwande, endlich in Erwägung der während des 


mehr als auf irgend einem anderen |g 


abgelaufenen Theiles des Verwaltungsjahres bereits 
geſchehenen Verausgabungen, das Erforderniß für das 
Miniſterium des Krieges mit Einſchluß der aus den 
Cameralcaſſen zu leiſtenden Zahlungen für das Ver⸗ 
waltungsjahr nur im Geſammtbetrage von 
135,3000,000 Gulden, und bezüglich des durch die ei⸗ 
genen Einkünfte der Militärverwaltung hievon unbe⸗ 
deckten Theiles ein Zuſchuß aus den Finanzen von 
121,935.000 fl. genehmigt und bewilligt. 

II. Es werde der Regierung der dringende Wunſch 
des Hauſes ausgeſprochen, daß es ihr eheſtens gelin⸗ 
en möge, im diplomatiſchem Wege die italieniſchen 
Angelegenheiten, ſoweit ſie Oeſterreich betreffen, derart 
zum definitiven Abſchluß zu bringen, daß die Noth⸗ 
wendigkeit einer größeren Truppenconcentrirung in und 
= dem lombardifch = venetianifhen Königreiche ent⸗ 

III. Es werde die Pofition für die eſtenſiſchen Trup⸗ 
pen — unbeſchadet aller Rechte und Anſprüche auf 
Wiedererſtattung — in dem bis zum 1. März 1862 
präliminirt geweſenen Ausmaße für die Zeit dis dahin 
genehmigt, und vom 1. März 1862 an in dem mit 
monatlichen 60,000 fl. feſtgeſtellten Betrage und zwar 
nur inſoferne dieſe Truppen ſtatt öſterreichiſcher Mili: 
tärdienſte thun, für das Verwaltungsjahr 1862 bewil⸗ 
ligt, zugleich aber von Seite des Hauſes die Erwar⸗ 
tung ausgedrückt, daß die Regierung die endliche Bes 
feitigung der anomalen Sachlage bezüglich derſ lden 
bis zum Ende des Verwaltungsjahres herbeiführen 
werde. 

IV. Es ſei fernerhin das Budget für die k. k. 
Landarmee im Frieden derart einzurichten, daß ſich der 
regelmäßige Friedensaufwand für die k. k. Landarmee 
künftig auf nicht mehr als jährlich 92 Millionen Gul⸗ 
den und unter Vorausſetzung eigener Einkünfte der 
Militärverwaltung von 8 Millionen Gulden, der Zu⸗ 
ſchuß der Finanzen auf nicht mehr als 84 Millionen 
Gulden beläuft: wobei jedoch vorbehalten bleibt, daß 
bei günſtigerer Geſtaltung der Valutaverhäliniſſe eine 
den Rückwirkungen derſelben auf den Armeebedarf ent⸗ 
ſprechende Abminderung der obigen Summen einzutre⸗ 
ten habe, und daß hieran gemachte Erſparniſſe auszu⸗ 
weiſen und auf das nächſte Jahr zu übertragen feien. 
V. Es ſei in Zukunft der Vorlage über das „Er⸗ 
forderniß für die k. k. Landarmee“ die zur Einſicht 
und Pıüfung der Poſitionen im Detail nöthige Aus⸗ 
führlichkeit, wie bei den auderen Theilen des Erforder— 
niſſes im Staats voranſchlage zu geben. 

VI. Es ſeien alle während der möglichſt abzukürzen⸗ 
den Uebergangsperiode bis zur vollſtaͤndigen Durchfüh⸗ 
rung des Friedensetats auf die hiefür ausgeſprochene 
Summe nöthigen Ueberſchreitungen der letzteren bei den 
einzelnen Poſitionen als außerordentliches Erforderniß 
in der bezüglichen Vorlage anzugeben und auszu⸗ 
weiſen. 

VII. Es ſeien die Hengſtendepots und das Geſtüt⸗ 
weſen einer, den gegenwärtigen Finanzverhaͤltniſſen ent⸗ 
Win gründlichen Reform zu unterziehen. 

9 III. Es ſeien die Gebühren und Genüſſe der k. 
k. Armee einer Reviſion zu unterziehen, und dabei 


darauf Bedacht zu haben, daß die Nebenbezüge durch⸗ 
aus auf den wirklichen Bedarf herabgemindert, und 
fernerhin Officiersdiener nur activen Officieren zuge⸗ 
ſtanden werden. 

IX. Es ſeien bis zur völligen Einbringung von 
allen ſupernumerären Officieren, Militärparteien und 
Beamten bei bezüglichen offenen Chargen und Dienſt⸗ 
plätzen Avancements nur aus den dringendſten Rück⸗ 
ſichten des Dienſtes vorzunehmen. 

X. Es ſeien künftighin die Bezüge von Officieren 
in Disponibilität oder von Penſioniſten des Armeeſtan⸗ 
des ohne Rückſicht auf das von ihnen genommene Do⸗ 
micil nur in der allgemeinen Reichs » Währung ohne 
Agio⸗Vergütung zu zahlen. . 

XI. Es ſei Vorſorge zu treffen, daß künftighin 


aus der Verheirathung von Generalen dem Staats- 


ſchatze bezüglich der Verſorgung ihrer Wittwen und 
Waiſen keine anderen Laſten erwachſen, als bei ande⸗ 
ren Officieren. 7 

XII. Es feien Penſionirungen im Stande der Ars 
mee nur im Falle wahrer Untauglichkeit zur ferneren 
Dienſtleiſtung vorzunehmen, auf Wiederanſtellung von 
penſionirten Officieren, ſoferne fie dienſttauglich find, 
möglichſt Bedacht zu nehmen und der Verwendung 
von penſionirten und halbinvaliden Dfficieren bei allen 
Poſten des Armeeweſens, wo ſolche Verwendung ohne 
Gefährdung des Dienſtes möglich iſt, Platz zu geben. 

XIII. Es ſei ein neues Normale zur Regelung des 
Militärpenſionsweſens, insbeſondere mit Feſtſtellung 
klarer und fefter Grundſätze Über die Zuläſſigkeit einer 
Penfionrung und der nöthigen Garantien gegen Miß⸗ 
oräuche, eheſtens zur Wirkſamkeit zu bringen. 


— — 


Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 10. Juni. Se. k. Hoheit Erzherzog Fer: 
dinand Max wird morgen von Miramare hier ein⸗ 
treffen. 

Se. k. Hoheit Erzherzog Ferdinand Mar 
ſchiffte ſich am 5. d. auf der Panzerfregatte „ala: 
mander“ ein, die, wie die Trieſter Zeitung mittheilt, 
eine Probefahrt vornimmt. i 

Se. Majeſtät der Kaifer Ferdinand haben dur 
inneren Ausſchmückung der alterthümlichen Kirche du 
Vorder⸗Kopanina 200 fl. zu ſpenden geruht, 

Ihre Maj. die Kaiſerin bewohnt in Kiſſingen das 
Freiherrn v. Houßiſche Palais, welches in dar Nähe 
des Kurgartens gelegen iſt. Im Kurgarten iſt täglich 
des Morgens Mufit, Während der Anwefenbeit Ihrer 
Maj, der Kaiſerin ſol ein Militär ⸗ Muſikcorps eines 
zu Würzburg garniſonirenden Regiments nach Kiſſin⸗ 
gen beordert werden, um ſich dort zu produciren. Das 
von Ihrer Maj. der Kaiferin bewohnte Palais zeichnet 
ſich durch ſeine Größe, ſeine ſchöne Lage und die Nähe 
des Kurgartens vorthenlhaft aus. — Der Herr Groß⸗ 


den Tag, 


Kuranda iſt Samſtag nach London abgereiſt. 


herzog Ferdinand von Tostana und Kronprinz Auguſt 
von Sachſen ſind mit dem Hrn. Erzherzog Wilhelm 
nach Weilburg bei Baden abgereift und werden dort 
über Pfingſten verweilen. 


Im hieſigen Invalidenhauſe wird am Montag den 
15. Juni die jährliche Feier zur Erinnerung an 
an welchem im Jahre 1814 m eil. 
Se. Majeſtät Kaiſer Franz I. aus den Feldzügen der 


Jahre 1813 und 1814 glücklich in Wien eingetroffen 


war, flatifinden. 3 
Der Ankunft Ihrer Maj. der Königin Bictor!a 
von Großbritannien zu Greinburg bei Linz wird im 
Auguſt entgegengeſehen. 5 
Herzog von Modena hat auch das früher gräflich 
Perfigny’ihe Gut und Jagdſchloß Wildenwarth in 
Baiern gekauft und wird dort im Sommer einige 


Zeit verweilen. 


Der Herr Hendelsminiſter Graf Leon Wickenburg 


hat den Sommeraufenthalt in Hietzing genommen. 


Se. Em. Cardinal Fürſt Schwarzenderg iſt am 4. 


d. in Rom eingetroffen. 


Die nach Rom gereiſten Erzbiſchöſfe und Biſchöfe 


aus Oeſterreich werden dem Papſt“ gemeinſſvoftlich 
eine Adreſſe überreichen, in der deren Ergebenheit und 
das Feſthalten an der weltlichen Herrſchaft des Papſtes 
ausgeſprochen iſt. 


FM. Frhr. von Heß hat ſich zum Kurgebrauche 
nach Karlsbad begeben. 


Der Statthalter von Ungarn, Graf Palfiy, fl 


am Sonntag wieder nach Peſt zurückgereiſt. 

Die meiſten Reſchsraths⸗Abgeordneten, die nicht die 
Pfingſtferien zur Reife in die Heimat benützten, haben 
Ausflüge in die Nähe und in die Ferne gemacht. Hr. 


Die für die Armeecorps in den Kronländern be⸗ 
ſtimmten Schießwoll⸗ Kanonen ſind dieſer Tage mit⸗ 
telſt Eiſenbahnen abgegangen. 

Wie die „Tem. Ztg.“ erfährt, hat am 21. Mai 
in Ulak (Neutraer Comitat) die Verlobung des Für⸗ 
ſten Arthur Odescalchi mit der Baroneſſe Eugenie 
Lopreſtie ſtattgefunden. 

Der „Botſchafter“ ſchreibt: Einige Blätter laſſen 
den ruſſiſchen Reichskanzler Graf Neſſebrode aus 
St. Petersburg bier ankommen und im Hotel Römi⸗ 
ſcher Kaiſer abſteigen. Dieſe Blätter ſcheinen darauf 
vergeſſen zu haben, daß ſie ſelbſt vor vielen Wochen 
ein Telegramm veröffentlichten, womit das Ableben 
Neſſelrode's gemeldet wurde. f 

Vorgeſtern um 6 Uhr Abends traf bei der Direc⸗ 
tion der Nordbahn auf telegraphiſchem Wege die Nach⸗ 
richt ein, daß der General = Inſpector der Nordbahn, 
k. k. Hofrath Ritter v. Francesconi, auf ſeiner im 
Venetianifchen gelegenen Beſitzung zu Selice an dem⸗ 
jelben Tage um 10 Uhr Morgens geſtorben ſei. Die 
Nordbahn⸗Direction veranftaltet für den Verſtorbenen 
eine würdige Trauerfeier. 

Wiens älteſter Schwimmmeiſter 3. Mangoni iſt 
vorgeſtern Abends geſtorben. Mangoni war durch 
Jahre Schwimmmeiſter in der Militär⸗Schwimmſchule, 
und hatte noch am Tage vor ſeinem Tode Schwimm⸗ 
Eictionen ertheilt. 

Der Wiener Männergefangsverein hat in feiner 
letzten Berfanumlung mit Stimmeneingelligkeit die Er⸗ 
richtung eines Monuments zu Ehren Franz Schu⸗ 


berts in Wien beſchloſſen. 


In Innsbruck iſt am 3. d. der Generalmajor in 
Penfion, Graf Egid v. Tapis, Bordogna und Val⸗ 
nigra, 81 Jahre alt, geſtorben. 


Deutſchland. 
Nach der „BBZ.“ war zwiſchen Koburg und 
Preußen eine neue Convention abgeſchloſſen. Sie 
ſetzt feſt, daß Angehörige des erſteren Landes in den 
preußiſchen Staats dienſt treten, können, ohne eiſt bes 
onderen Förmlichkeiten zu genügen. de 
Die „Bk. u. HB.” vernimmt, daß die preußis 
ſche Regierung die Abfiht hat, die zwiſchen ıbr und 
den übrigen deutſchen Regierungen beſtehende Pa ß⸗ 
karten⸗ Convention zu kündigen, ſobald die Vorlage 
wegen Aufhebung des Paßzwanges im Inlande die 
Genehmigung beider Häuſer des Landtages gefunden 
haben wird. 
In der Frankfurter Bundestags ⸗Sitzung 
von 5. d., in welcher der königl. ſaͤchſiſche Geſandte für 
Hannover, der mecklenburgiſche für Naſſau und Braun: 
ſchweig ſubſtituirt war, erfolgten einige nachträgliche Er⸗ 
klärungen zu der Abſtimmung über die kurheſſiſche Sache 
in der Sitzung vom 24ſten v. M. So von Seiten 
Württembergs, welches betonte, daß von dem Status 
quo ante nichts ausgeſchloſſen ſein dürfe, auch nicht 
das Wahlgeſetz von 1849. Die XVI. Curie ertheilte 
nachträglich dem bekannten Ausſſchuß⸗Antrage ihre Zu⸗ 
ſtimmung. Hannover machte den Vorſchlag, die Com⸗ 
miſſion zur Ausarbeitung eines deutſchen Civilproceſſes 
am 15, September zuſammentreten zu laſſen. — Ber: 
ſchiedene Ausſchuſſe erflatten Vortrag; darunter über 
den Vollzug der Beſtimmungen des Zollvereins über 
Abgabeſreibeit der Bundesfeſtungen, über den Stand 
der Peitzſchen Kaffe (der Geſellſchaft für Deutſchlands 
ältere Geſchichte) in Berlin, ſowie über Geſuche von 
Bundestags⸗Beamten um Gehaltsverbeſſerungen. In 
der Pfingſtwoche wird die Verſemmlung, „wenn nichts 
Beſonderes vorkommt“, keine Sitzung abhalten. 


Frankreich. 


Paris, 6. Juni. Es heißt General Lorencez habe] Anſp 


einen Brief an den Kaifer Napoleon gerichtet, in wel⸗ 
chem er die Hoffnung ausſpricht, die Franzoſen werden 
am 25. Mai in Mexico einrücken. 

Der Senat beſchäftigte ſich vorgeſtern mit einer lan“ 
gen Reihe von Petitionen, Unter andern verlang! Ry⸗ 
biüski in einer Petition die Erhöhung der den De 
jeit 1831 bewilligten Eubfidien. räder ſei ungefäbr 
eine Million jährlich zu dieſem Zwecke 5 wor⸗ 
den; 1859 habe man nur no 526.000 Francs dafür 
bewilligt und für das vergangene Jahr ſei die Unter⸗ 
ſtützungsſumme auf 470,000 Francs beruntergeſetzt 


worden. Petent befürchtet neue Reductionen, und wünſcht 
deßhalb, daß man wenigſtens dieſen Poſten auf der 
Höhe von 1859 (526.000 Fr.) feſth lte. Die polni- 
ſchen Emigramen würden immer älter, hätten zum 
Theil ſtarke Familien und müßten mit der zunehmen⸗ 
den Theuerung aller Lebensbedürfniſſe kämpfen. Ba⸗ 
on Ladoucette, der Berichterſtatter, ſpricht feine volle 
Sympathie für die Polen aus, weiſ't aber auch dar⸗ 
auf hin, was Frankreich bereits für die Polen gethan 
babe. Im Hinblick darauf, daß fo viele bejahrte Mi⸗ 
litärs und Beamte des eigenen Landes oft kaum die 
nothdürftigſte Unterſtützung und Penſion wegen unzu⸗ 
reichender Fonds erlangen können, beantragt der Bes 
richterſtatter, bei allem Mitgefühl für fo manche bes 
drängte Lage in der Emigration, die Tagesordnung, 
die auch vom Senate angenommen wird. 

In Paris lebende Italiener wollten für den 6. d. 
— dem Todestag Cavours — eine Todtenfeier in der 
Madelaines Kirche veranſtalten. Der Erzbiſchof hat je⸗ 
doch dieſe Veranſtaltung unterſagt. 

Nach einer aus Spanien in Paris eingetroffenen 
Depeſche waren die Franzoſen am 25. Mai über Mon⸗ 
tezuma hinaus vorgerückt und befanden ſich nur noch 
wenige Stunden von Mexico entfernt. Die ganze me⸗ 
xicaniſche Armee war dem „Pays“ zufolge in einem 
zerrütteten Zuſtande und zum größten Theil d reits 
zur franzöſiſchen Armee übergegangen. 


Großbritannien. 

Loudon, 6. Juni. Der Nationalverein zur 
Förderung der focialen Wiſſenſchaft (National Asso- 
ciation for the Promotion of Social Science) tagt 
jeit geſtern in Exeter-Hall. Eröffnet ward die diesjährige 
Jahresverſammlung — die ſechste ſeit Stiftung des 
Vereins — am Nachmittage durch einen Gottes dienſt 
ın der Weſtminſter⸗Abtei. In der am Abend Statt 
gehabten Verſammlung führte der ſtändige Präfident, 
Lord Brougham, den Vorſitz. Der Vicekönig von 
Aegypten hat ſich auf feine bei Woolwich vor Anker 
liegende Yacht Faid Gahaad begeben und will, um 
ſich von den Beſchwerden der Reiſe zu erholen, zwei 
Tage ruhig an Bord bleiben. 

Die Königin von England iſt geſtern von Balmo⸗ 
tal wohlbehalten in Windſor eingetroffen. 

Beim öſterreichiſchen Geſandten war vorgeſtern 
große Tafel, zu welcher die Ausſtellungs⸗Commiſſäre 
und Geſchwornen der öſterreichiſchen Abtheilung gela⸗ 
den waren. 

Die däniſche Regierung bat der engliſchen die 
amtliche Anzeige zugehen laſſen, daß engliſche Reiſende 
in Dänemark hinfort keines Paſſes mehr bedürfen. Zu 
dem geſtrigen Derby⸗Rennen bei Epſom war in Folge 
der großen augenblicklich hier weilenden Anzahl von 
Fremden eine noch größere Menſchenmenge hinausge⸗ 
ſtrömt, als ın gewöhnlichen Jahren. Das Pferd, wel⸗ 
ches gegen 33 Mitbewerber den Sieg davon trug, 
heißt Caroctacus und gehört einem Herrn Snewing. 

Die auf Koſten des Wiener Gemeinderathes hieher 
geſandten 23 Induſtriellen find am 1. d. bier ange- 
kommen und haben angefangen die einzelnen Abiheis 
lungen in der Ausſtellung zu beſichtigen, wobei ihnen 
Herr Bauernſchmidt als Wegweiſer dient. 

Nach Briefen aus Egypien ſoll die dortige Re: 
gierung zehn Bataillone mobiliſirt haben, um ſie ge⸗ 
gen den König Theodor zu ſenden, der die den Egyp⸗ 
nern feindlich geſinnten Bevölkerungen um ſich ver⸗ 
jammelt hatte, um das Sennaar zu erobern. Wie 
dieſe Briefe verſichern, unterſtützten die Engländer im 


Geheimen den König Theodor. 


Der Vieckönig von Aegypten iſt in London einge: 
troffen. Beim Landen hatte ihm die Stadtgemeinde 
von Dover eine Empfangsadreſſe überreicht, die er mit 
den üblichen Complimenten in franzöſiſcher Sprache 
erwiderte. Wie es heißt, will er einige Wochen, oder 
gar volle zwei Monate, in England bleiben. Es iſt 
für ihn Melroſe⸗Hall (nahe bei Richmond) für den 
Sommer gemiethet worden, und der eben hier anwe⸗ 
ſende britiſche Geſandte in Dresden (Hon. Mr. Mur⸗ 
ray), welcher Aegypten und die Landes ſprache kennt, 
ıft ihm von der Regierung als Begleiter zugetheilt. 

Wie der zu Calcutta erſcheinende „Engliſhman“ 
meldet, haben die perſ ſchen Angelegenheiten eine 
weniger drohende Geſtalt angenommen. Die Krieg⸗ 
führenden haben ſich durch die jüngſte Hungersnoth 
in ihren Zewegungen gehemmt gefehen, Der Herr⸗ 
(der von Herat fo friedfertige Eröffnungen gemacht 
haben. 

Nach einer Depeſche von Montreal hat der Pre⸗ 
mierminiſter von Canada dem Parlamente zu Que⸗ 
bec die Reſignation des Miniſteriums angezeigt. Der 
Generalgouverneur hatte bis zum Abgange der Depe⸗ 
che die Reſignatien nicht angenommen und das Haus 
während der Kriſis ſich vertagt. Das verneinende 
Votum des Hauſes der Abgeordneten, in Folge deſſen 
die Rıfignation geſchehen, betraf die Einführung einer 
localen Militärgewalt, verknüpft mit schweren Aus ga. 
ben, und der Gouverneur zögerte wahrſcheinlich des⸗ 
halb mit der Annahme der Reſignation, weil die Map: 
regel gerade von der Regierung ſelbſt in Vorſchlag ge⸗ 


bracht war. 
Italien. 

Die Verhandlungen über die Vorgänge an der 
iyroler Grenze haben a ich am 4. Juni noch die 
ganze Sitzung des Abgeordnetenhauſes in Turin in 
Anspruch genommen. Bemerkenswert war jedoch die 
Erklärung Bixio's, die ihrem Wortlaute nach folgende 
iſt: „Ich halte es für meine Pflicht, die Verſicherung 
zu ertheilen, daß in einer Unterredung, in welcher von 
ter Expedit on die Rede war, der Conſtil⸗Präſident 
beſtimmt erklärte, er würde dieſelbe nicht geduldet ba⸗ 
ben. Bei einer andern Gelegenheit verlangte der Prä⸗ 
ſident durch Vermittlung des Sohnes von Garibaldi 
das Ehrenwort des letzteren, daß die genueſiſchen frei⸗ 
will gen Carabinieri nicht zu ungefeglihen Expeditionen 
verwandt werden ſollten. Das Miniflerium kannte 
den Expeditionsplan nicht; ich ſelber war von Garibaldi 


— — 2 


b. „uftragt worden, dem Miniſter Depretis verſchiedene 
Mittheilungen zu machen.. Iq lehnte dies jedoch ab, 
weil ich meinen? gefeierten Freund nicht in Oppoſition 
mit dem Miniſter bringen wollte.“ Ratazzi gab die 
durchaus unwichtige Erklärung, es ſei durchaus unbe⸗ 
gründet, daß bei den Verhaftungen Perſonen mit den 
Waffen in der Hand feſtgenommen wurden. 

Wenn man der „Italia“ glauben darf, ſo hatte 

» Garibaldisbei feiner letzten Anweſenheit in Turin eine 
lange Beſprechung mit Ratazzi und eine in Paris ein⸗ 
getroffene Depeſche, welche von Pays citirt wird, fügt 
hinzu, Garibaldi hade dem Miniſterpräſidenten vers 
ſprochen, nach Caprera zurückzukehren, wobei er erklärte, 
daß die Regierung auf ſeine Mitwirkung zählen könne. 

Die Turiner „Militär = Zeitung“ meldet, daß 
— auch die Altersklaſſe von 1836 beurlaubt werden 

ird. 

Der Indep. bilge zufolge, iſt Ratazzi entſchloſſen, 
aus der Abſtimmung über den Vereinsgeſetzentwurf 
ein Vertrauensvotum zu machen. In Rom iſt, laut 
Nachrichten desſelben Wlattes, der Biſchof Dupanloup 
der Löwe des Tages und die Stimmung fo geboben, 
daß man ſich auf Verhängung der großen Excommu⸗ 
nication gegen den König Victor Emanuel und den 
Kaiſer gefaßt mache. 

Dem „Vaterl.“ wird aus Rom W. v. M. ge⸗ 
ſchrieben: Vor etlichen Tagen hatte ich Audienz beim 
heiligen Vater. Er ift dieſelbe Liebenswürdigkeit 
und Vatergüte, wie ehedem und erwartet voll from⸗ 
me. Gottvertrauens den endlichen Sieg und Triumph 
der Küche. Sein Mund ſpricht keinen Tadel, ſon⸗ 

rn nur Hoffnung aus. Ein wahrer servus servo- 
rum Dei gibt er täglich 4 — 6 Stunden Audienzen, 
und hat für jeden der ihm nahe kommt, ein gewin⸗ 
nendes Wort, eine Gnade in Bereitſchaft. Ich fand 
ihn ſehr angegriffen und ermattet. Sein Ausſehen iſt 
kräftig, wie früher, aber die Stimme iſt ſchwächer, das 
Haar bleicher, die Weftalt gebeugter geworden. Nie 
bat ein Papſt weniger Macht befeffen und mehr Macht 
ausgeübt über die Gemüther. 

In legitimiſtiſch⸗katholiſchen Kreiſen zu Paris cir⸗ 
culirt ein Schreiben des Hrn. Auguſt Cochin an Hrn. 
. Montalembert. Hr. Cochin erzählt, wie wir der 
FZ. entnehmen, unter Anderem, daß er ſich zu Porto 
W Anzo längere Zeit am Geſtade des Meeres mit dem 

apſte unterhalten habe. Am feinen Horizont ſah 


Die nach der Revolution von 1831 nach Peters⸗ 
burg wengeführte Bibliothek der damaligen „Ge: 
ſellſchaft der Freunde der Wiſſenſchaften“ kommt wie⸗ 
der nach Warſchau. 1 1 

Türkei. 

Am 5. d. wurde in Belgrad ein ſerbiſcher Por 
lzeimann von dem wachhabenden türkiſchen Offizier 
thätlich angegriffen und feuerte auf dieſen zwei Piſto⸗ 
lenſchüſſe ab, welche einen vorübergehenden türkiſchen 
Tataren trafen. In Folge deſſen wurde das Stam⸗ 
bul = Kapi geſperrt, die Kommunikation unterbrochen, 
und es entſtand ein Auflauf. Doch war Tags dar⸗ 
auf die Ruhe wieder hergeſtellt, die Behörden inter⸗ 
venirten und eröffneten wieder die Kommunikation; die 
türkiſche Wachmannſchaft ſtand jedoch mit gefältem 
Bajonnet unter Waffen. Der Polizeimann wurde ver⸗ 
haftet und die Unterſuchung eingeleitet. Der verwun⸗ 
dete türkiſche Tatar iſt in öͤſterreichiſchen Dienſten. (f. 
die geſtrige Depeſche aus Belgrad, 7. d. über den 
Proteſt der ſerbiſchen Regierung.) 


Griechenland. 

Die letztfallige levantiniſche Poſt brachte aus Athen, 
31. Mai, folgende Nachrichten: Der Prinz von Wales 
ft vorgeſtern hier angekommen; derſelbe hat alle Ans 
erbietungen ſeitens des Königs abgelehnt und iſt im 
Gaſthofe abgeſtiegen. Der Prinz ſetzt heute ſeine Reiſe 
fort. Bei dem vorgeſtern abgehaltenen Volksfeſte ging 
beim Gedränge in der Nähe des Königs durch Zufall 
ein Piſtolenſchuß los. Morgen findet die feierliche Ein⸗ 
weihung der Metropolitankirche und zugleich die Feier 
des Geburts- und Thronbeſteigungsfeſtes des Königs 
ſtatt. Zahlreiche Beförderungen und Auszeichnungen 
werden erwartet. Die Miniſterkriſis iſt der Löſung 
nahe, die Stimmung fortwährend gedrückt. Fünf als 
verdaͤchtig internirte Offiziere, welche treugebliebene zum 
Duell gefordert hatten, wurden vor das Kriegsgericht 
geſtellt. 
— —— — — 

Zur Ta ichte. 

* Am Zu M. er esget 8 Theilnahme 
das Leichenbegängniß des im 40. Lebensjahr verſtorbenen, na- 
mentlich im Genrefach rühmlich bekannten akademiſchen Ma⸗ 
lers Karl Sterio ſtatt. 

In Bezug auf die Nachricht aus Frankfurt a. M., der 
zufolge ſich der Prinz Hohenlohe in Baden erſchoſſen haben 
ſollte, geht der Schl. Ztg. aus beſter Quelle die Mittheilung zu, 
daß jene Nachricht, der „Deutſchen Allg. 81g.“ entnommen, eine 


wollte, waren zwei Galeeren beſtimmt. Als dieſe am Sonntage] Paſcha, di ehemed und 
gegen 10 Uhr des abends nach Krafarı zuxückſuhren, ließ die] dere —— NDR ſich ä u 


mitfahrende Muſikkapelle die heiteren Weiſen vd tionalen 
in ertönen, das Bublifum HE ae berührt, be⸗ gen bie Verſchanzungen von Oſtrog und nach fünf⸗ 
wegte ſich etwas lebhafter als dem leichten Schiffe lieb war, — ſtündigem Kampfe erftürmte er dieſe vom Fürſten von 
plötzlich fiel ein Theil des Bodens heraus und das Fahrzeug] Montenegro beſetzte Schanze. 
fing an zu ſinken. Die Muſik verſtummte vor dem Angſtgeſchrei Metkowich, 8. Juni. Am 3. d. M. wurde 
der Frauen, die Männer ſtürzten ſich in die Fluthen, die zum Nikſich, ſowobl für di > 8 
Glücke an dieſer Stelle nicht tief waren, ihnen nach die Frauen] "NW, | Derwiſch e Bewohner als Truppen, vers 
und Kinder — es war ein Moment voller Verwirrung. Glück proviantirt, Derwiſch Paſcha ging über Bagnani vor, 
licher Weiſe ift bei dem ganzen Malheur außer einigen Deranz| traf die Montenegriner bei Trubjevo, erlitt am Fluſſe 
gemente der Toiletten (ein Herr halle z. B durch die „An- Seta empfindliche Verluſte, ſchiug die Montenegriner 
hänglichkeit“ einer Dame feinen Rockſchoß verloren) und eis ch ſelben Tage entſcheidend 5 
nigen Schnupfen als Folgen des unfteiwilligen Bades noch am iederlone derſelde und erkämpfte nach 
kein Unglück zu beklagen. Schlimmer ging es einem Herrn einer zweiten Niederlag n den Eingang in die 
der mit feiner Familie zu Wagen zurücktehrend umgeworfen wurde. | Ebene nach Nikſich. Peter Stefanov, der früher den 
Er ſelbſt und drei ſeiner Kinder erlitten nicht unbedeutende Kon⸗ Befehl erhalten hatte, die Duga zu ſchützen, kam zu 
W Du Da aa em je 18 zurück 14 75 fpät zu Hilfe 4 : 
veranflal eten bei ber rmliches Wettrennen. Eins 5 ; - 
— — Wettrenn Pferde blieb am Montage tobt auf der . * RN — 
raße liegen. eine Verſammlung der chen un 
Geſtern Abends um 9 Uhr entſtand im Keller eines Hauſes confeſſionellen tei aus Süd⸗ und Norddeutſchland 
am Mingplatze durch Unvorſichtigkeit des Hausknechtes Feuer, das 5 —.— en eldher folgender Haupibeictuß g 
— im Eniſtehen ohne Schaden angerichtet zu haben, geloͤſcht — — * ſei demnächſt ale Verſamminng — 
* Für die Profeſſoren und Eleven der agronomiſchen Schule in] jetzigen und früheren Volksvertteter, einſchließlich der 
Ne abrbile zur 0 der n Deutſch⸗Oeſterreicher zur Berathung öffentlicher Inter: 
udwigsbahn a unentgeltli eife na a i 
Tarn und zurück überfandt. In Fol ro, ee ver reffer, insbeſondere der deutſchen Verfaſſungsſragen eins 
Aufmerkſamkeit beſuchten 4 Profeſſoren und 23 Eleven derjelben | zuberufen. / des 
5 7. d. geſchloſſene) ſorſt⸗ und landwirthſchaſtliche Aus⸗ H Frankfurt, 9. Juni. Zur n — 5 
ellung. E ſchluſſes der geſtrigen Verſammlung wurde | us⸗ 
TT 
i ür N; Unruh für 
hiezu beffimmten Verwaltungsrath übergeben. Doch müſſen vor-] temberg, Lang für Naſſau, Hoverbeck und Un — 
erſt neue Inſtructlonen für den Kurator (derzeit Fürſt Zabto-| Preußen, Barth und Buhl für Baiern, Bennigſen für 
nowe ti) und für den neu, zu wählenden Verwaltungsrath | Hannover, Metz für Heſſen, Freis für Weimar, Häuſ⸗ 
ausgearbeitet, vom I gutgeeißen und von der Re | jer und Beaunſchli () für Baden, Pfeiffer für Bre⸗ 
giezung beRAllgt ee men, Wiggers für Mecklenburg. Der Ausſchuß — 
... bletite ſich auf 40 Mitglieder, darunter Brinz un 
2 Rechbauer aus Oeſterreich. 
Handels, und Borſen⸗Nachrichten. Kaſſel, 9. Juni. Die Bildung des neuen Mi⸗ 
galizifäen Karl Ludwigs Bahn find folgende 62 Mitten niſteriums unter der auf den Kurfürften geübten Preſ⸗ 
gezogen worden: Nr. 4727 6300 7671 7038 8894 9060 9493 | ſion ſchreitet nur langſam vor. Nach dem heutigen 
10040 10083 nn — — — — 18102 14192 2 Stande iſt Hoffnung auf eine den Wünſchen des Lan⸗ 
5705 1780 4 ; des entſprechende Zuſammenſetzung; Zuverläſſiges iſt je⸗ 
28448 32330 33434 34943 38742 39222 30274 47275 478110 8 f 
49247 50655 52051 1 —.— 56265 57063 57151 57375 57855 49 nr 5 708 Die veröffentlichten Liſten ſind 
60713 62400 62885 64 3 68346 64521 7060 713 2 ſämmtlich unverbürgt, N 8 
9776 75970 87848 94761 95150 95288 93756 08580 99359 mai * er „ 
. meldet, das Wiener Cabinet habe die Vorſchläge Frank⸗ 
„nes: MR 125 185 %. 8 reichs in Betreff eines Waffenſtillſtandes zwiſchen der 
— 2 5 kr. öſt. W. außer Agio): 5 j Pforte und Montenegro entgegengenommen. Es ift 
2 6.4 6 die Weiſung an den Marquis de Mouſtier erfloſſen, 


wan das Victor Emanuel nach Neapel begleitende durchaus falſche iſt und kaum auf Irrthum, ſondern nur auf! Weißer Weizen — 79 — 73 ſſich mit Baron Prokeſch in Konftantinopel in's Ein⸗ 
ſranzöſiſche Geſchwader. Da blieb Pius IX. plötz⸗ Lüge beruhen kann. * ze 7. I 55 16 1 2 35 vernehmen zu ſetzen. 
ich ſtehen und ſagte: „Je weiter ich vorwärts gehe, fuhrt 1. bel e Lie Gene 0 ER — . . . 35 — 37 34 31 — 33 Nom, 8. Juni. Die Canoniſations feier iſt gut 
2 mehr ſehe ich, daß der Gedanke des Jahrhun⸗ſtaub und der Rauch das rothe Aug an . Lale ö 5 — 28 24 2 a 2 vorübergegangen, 3 
rs i i ini iai i i 0 u enm: wc Beh e — — i i i i * 
in einer Vereinigung der Religion mit der Frei⸗ Benden der Berlin, Ubtze - Nas ssbusges Bifennahn Uniformen] Mübſen (für 150 Pfd. brutto). — 56 5 = Madrid, 6. Juni. Das bier verbreitete Ge 


heit liegt. Ich habe es verſucht, und ich bereue nicht, 
es gethan zu haben. Ich hoffe, daß eines Tages ein 
Anderer gluͤcklicher fein wird als ich.“ 

In Rom ſpürt die Polizei einer Winkelpreſſe nach, 
die in neueſter Zeit mehrere Brandſchriften unter das 
Publicum brachte. Der Polizeibeamte Boſi, der bei 
den Nachforſchungen nach dieſer Preſſe ſich beſondeis 

aͤtig bezeigte, wurde auf der Straße, dicht vor feiner 

ohnung, von einem Unbekannten erdolcht. Aus Rom 
vom 3. wird gemeldet, daß die Franzoſen bei Alba. o 
zwei mit Waffen beladene Wagen, die von päpſtlichen 
Gendarmen escortirt wurden, angehalten haben. 

Neapolitaniſche Blätter, die bis zum 28. Mai 
reichen, bringen folgende Meldungen über den Wider⸗ 
and der Contrerevolution: Bei Ariano hat ein Kampf 
atigefunden. Der Verluſt der Truppen und Natios 
nalgarden beläuft ſich auf 40 Mann. Die Briganten 
baben ebenfalls Verluſte erlitten. Eine Bande, die 
man nach den Abruzzen abgezogen glaubie, bat ſich 
mit anderen Banden der Baſilicata vereinigt. In den 

ing bungen von Benevent haben die Banden meh⸗ 
tere Grundbeſitzer gefangen genommen und verlangen 
hohe Löſegelder für deren Freigebung. Eiſterna, das 
nur wen ge Miglien von der Haupiſtodt entfernt iſt, 
iſt ebenfalls von einer Bande überfallen worden. In 
anderen Gefechten bei Iſernia, Savelli und Pefcına 
ſcheinen die Briganti den kürzern gezogen zu baben. 
Sie ließen Gefangene in den Händen der Piemont 
fen zurück, die ſeibſtverſtändlich ſoſort füfilirt wurden. 

N Rußland. 

Ueber die Ernennung des Großfürſten Konſtan⸗ 
tin ſchreibt man aus Petersburg: Prinz Gagarin, 
Chef der Juſtizſection im Senate, ſoll berufen fein, den 

roßfürſten in ſeinen politiſchen Würden zu erſetzen. 

8 heißt, der Großfürſt wolle das Marine⸗Miniſterium 
behalten und dasſelbe von Warſchau aus leiten, daß 
er geſonnen fei, eine ſechswoͤchentliche Reiſe nach Lon⸗ 

on anzutreten und erſt dann auf ſeinen Poſten ſich 
zu begeben, ferner, daß ihm vorläufig nur der Titel 
eines kaiſerlichen Statthalters (Namiestnik) und erfl 
ſpäter jener eines Vizekönigs, welcher die Conſtitutions- 
verleibung bedinge, gegeben werden ſoll; endlich, daß 

ielopolski den Wunſch ausgedrückt hat, General Lü⸗ 

— als Truppenkommandant in Warſchau 

Graf Wielopolski wurde am 8. d. M. in Barr 
8 Graf Adlerberg iſt am 4. mit dem ee u en 
nad 8 Auufenfiern und dem Senator Andraufl > ee letzterer Wan anzunehmen. Das Vereins. 
gewählte Stabtralh rg e Der am 9. Oct. v. J.] Ce affung dee Materiale gung darauf ein, ſetzte ledoch 


i i Kras noſtaw hat feine Entlaſſun n allen perſonlichen Gi, Summe von 000 Se. 
eingereicht, und find at ſeine En 9 aus. Abgeſchen ven lichen Gefahlen de schaft, 
len — n. eg auf den 7. k. M. neue Wah⸗ 0 blen der Freundſchaf 


n Warſchau wird di 
3 8 ſtems und Mer die von Umgeftaltungen des 
Jollſy g uen Vereinba ; 

im Sinne dis Freihandels Pepe 4 mit Preußen 
ee! rel „+ >. 2 lenden un 3 
ande, iſt, ſchrei „D. A. Z.“, 
ſaſt W kann man von Verſteigerunged dauer, und 


h gen confiscirter 
aaren auf den verſchicdenſten Steuen in Öffentl, 8 ; 
Blätte Welch schlimmen Einfluß die udn Beiträgen von verſchiedenen Stilen e 8 
dationın 15 Moral im Allgemeinen Icon deen. fe find viele, aber der gute Wille findet zur iefrievigung 


rücht, daß zu Alicante achtzehn ſpaniſche Kriegsſchiffe 
zu einem politiſchen Zweck verſammelt ſeien, iſt unbe⸗ 
gründet, 

Warſchau, 8. Juni, Mittags. Authentiſchen 
Nachrichten zufolge wird die Conſiſtenz des General⸗ 
ſtabes nach franzöſiſchem Muſter verändert. Rußland 
wird in 15 Diſtricte eingetheilt, für Polen in War⸗ 


ützen, welchen das rothe Tuch durch ſchwarzen Sammt 
belegt f. "TE Gi am Kragen iſt von Silber. 


N ͥ ˙V—— . ͤ̃ 35. ——— 
Local⸗ und Provinzial⸗ Nachrichten. 
Krakau, II. Juni. 

* „Sängers Fluch“ von Uhland zoll in Stein gehauen 
werden. Dies wünſchen die zahlreichen Freunde und Verehrer des 
der Kunſt leider zu früh verſtorbenen Bildhauers Leon Szubert 
aus Kralau, wünſchen, wie wir im franzöſiſchen Original des von 
den in Rom weilenden Sommitäten der Malerei und Bildhauer⸗ 
kunſt unterzeichneten Aufrufs geleſen, Peter Cornelius, Fr. 
Salta, Troſchel, Mathias, Riedel, Dreber, Ger⸗ 
hardt, Emilio Wolff, Pielro Tenerani, Ignazio Jaco- 
metti, Francesco Podeſti, Fr. Orgetti, Juſtus Raupert, 
wird jeder wünſchen, dem es nicht gleichgiltig iſt, ein Kunſtwerk 
von bedeutendem Werth der Vergaͤnglichkeit entriſſen zu ſehen. 
Wenn wir die nach Uhland's poefienreiher Ballade talentvoll 
geformte Gruppe, in Gyps hinterlaſſen, ſo hoch ſtellen, ſo beru⸗ 
ſen wir uns dabei nicht auf unſer Urtheil, das, aus eigener 
Anſchauung hervorgegangen, wir in früheren Feuilletons hier 
und anderweitig ausgeſprochen, ſondern auf die Meinung derer, 
welche das ziemlich vervielfältigte römſſche Fotogramm derſelben 
(een ſterbenden Jüngling im Arme des Greiſes) geſehen, und auf 
den erwähnten Aufruf competenter Richter, in welchem es heißt: 
„Abgeſehen von allen perfönlichen Gefühlen der Freundſchaft 
tönnen wir ſo viel verſichern, daß dieſes Werk, werthvoll in 
Idee wie Ausführung, verdient, der Nachwelt als Zeugniß der 
vaterländiſchen Kunſt überliefert zu werden.“ Leon Schubert bil⸗ 
dete ſich bekanntlich in Wien, München, Rom aus, nachdem 
er ſich die Elemente der Kunſt in Krakau angeeignet. K. k. 
Stipendiſt, war er ohne weitere Mitiel nicht im Stande, die 


Sommerraps.... . 


zen 3.62%, — Roggen 2.50 — G pe ET 
Erbſen imo Bohnen 2.80 — Buchween . 2 Kukututz 


Stroh —.60. 
Nzeszöw, 6. Juni. Die heutigen Durchſchnittepreiſe 


an a SZ — * ni hau ein befonderer eingerichtet werden. 
waren (in fl. öſt. W.): Ein Metzen Weizen 3.62", — Roggen f ; R 
en 2.75 Boten... St Petersburg, 9. Juni. Die geftrige „Böre 


1 igen 1.80 — Kufurug —.—ſenzeitung“ enthält ein kaiſerliches Decret, nach wel⸗ 
® be 3 — | —.— * Holz 8.40 ee chem die freie Ausfuhr von Silber in Münze ſowohl 
6.— — Futterklee —.— — 1 Zentner Heu 1.— — 1 Zent- als in Barren geſtattet wird. Nur in Betreff der 


ner Stroh —. 0. Scheidemünze aus Silber bleiben die früheren Beſtim⸗ 
Krakau, 10. Zuni. Auf dem heutigen Markte ſtellten mungen in Geltung. 


ſich die Durchſchnittspreiſe folgendermaßen: Metzen Weizen er 
25 — Kom 43 25 Gere 2.25 25 Heer 1.50 75 Aulurug New⸗ Jork, 27. Mai. Fünfzehntauſend Con⸗ 
—.— Erdäpfel 1.45 — Eine Klafter hartes Holz —.— —ſöderirte haben den General Banks dei Wincheſter ans 
un * Ein Zentner Heu —.80 — Stroh —. 70 A.| gegriffen. Banks hat ſich zurückgezogen und den Por 
3 Zuni. Schlußcourſe: pete. ente 69,05, — tomac von Virginien aus nach Maryland überſchritten, 
4½% pert. 97.20. — Staatsbahn 517. — Credit» Mobilier 855. —] mmer von den Conföderirten verfolgt. Der Verluſt 
Lomb. 625. des General Banks iſt beträchtlich. Dieſes unerwar⸗ 
—.— m 92 gemeldet. tete Vorrücken der Conföderirten hat im Norden eine 
EN Nattonal-Anleben zu 5% mit Zänner| große Agitation verurſacht. Die Miliz wurde einberu⸗ 
en d ane, mit April⸗Coup. 83 70 Geld. fen, um Wafbington zu vertheidigen. Nachrichten aus 
Mexico melden: 1000 Mexicaner griffen die Franzoſen 

3 Miles von Mexico entfernt an; die Franzoſen wur⸗ 


83.80 Maare. — Neues Anlehen vom J. 1860 zu 500 fl. 94 90 
Eeld. 94 95 Maar, zu 100 U 98 90 G. „99 — W. — Galt 

den geſchlagen und hatten einen Verluſt von 300 
Mann. 


ische Feen een eee zu 5% 72 — G. 72.25 W. 
New⸗Nork, 29. Mai. General Banks hat Ver: 


— Aktien der Nationalbank (pr. Stück) 844 — G. 846 — W 
— der Krebit-Unftalt für Handel und Gew. zu 200 fl. öſterr 
Wäbr. 220.20 G. 220 30 W. — der ee 3 
‚u 1000 . EM. 2117.— G. 2118 W. — der Calm. -Kart. ſtärkungen erhalten. Es gebt das Gecücht, die Con⸗ 
1 in FN Ae e 4 5. 4 ſöderirten ſeien nach Wincheſter zurückgekehrt. Die 
160 Gulden füdd. W. 107 25 G. 107.50 W. — London, jin | Enrolirungen in der Bundesarmee beginnen wieder. 
10 Pfd. Sterling 127.50 ©. 127.60 8. — K. Mänzdukaten] Die Bundes flotte hat den Natchez gekapert. Die Res 
6 10 E. 6.11 W — Kronen 1765 G. 1767 N — Napo- präſentationskammer hat den Sclavenconfiscationsvor⸗ 
leond'ors 10.24 G. 10.26 W. — Ru. Imperiale 10 50 G. ſchlag verworfen 
0 52 W. — Vereinsthaler 1.89— G. 190 W. — Silber 126.— * b ˖ 1 
v., 216 25 W. N Die neueſte Ueberlandpoſt (mittelſt des 
Krakauer Cours am 10. Juni. Neue ee Agio fl. Lloyddampfers Amerika am 9. d. in Trieſt e ngetrofs 
1 8 + 10 teen 0 358 bejaht für Fed, fen) enthält Nachrichten aus Calcutta vom 8., Sins 
e nene langt, 78 5. Mai, Hongkong vom 26. April 
0 ler 70 ½ verlangt, 78 Lapore vom „ 8 9 a pril. 
Courant für 150 fl. öſterr. Währ. Tha 3 f [a In den Gewäſſern von Java find die Lamie-Piraten 
erſchienen. Die Rebellen bei Shanghai wurden von 
den alllirten Truppen und den kaiſerlichen zweimal ges 
ſchlagen und Tſcharpu, ein befeſtigter Platz derſelben, 
genommen, Ein Amerikaner wurde zum chineſiſchen 
General ernannt. Für die Taipinks ſind in Nanking 


Se ilber für 100 fl. öſterr. Währ. fl. 126 ver⸗ 
Ken 125 u „cause Sa tale fl. 10.56 verl., 10.40 

große Verſlärkungen unterwegs, welche Tſchingbiangeſn 
bedrohen. Tientſin wird nächſtens von den Brite 


bezahlt. — Napoleond'ors fl. 10.32 verlangt, 10.18 bezahlt. — 
geräumt. Aus Peking, 27. März, wird gemeldet: 


Vollwichtige holandiſche Dufaten fl. 6.02 dert., 5 94 beiahlt. — 
Sonia öſterr. Rand»Dutaten fl. 6.10 perl. 6.62 badi — 

2 x 8 2 2 fi en; 

Die thibetaniſche Geſandtſchaft iſt hier nen 


Bein. Pfandbrieſe nebſt I. Coup. fl. p. 102 verl., 101%, bez 

viele Fremde kommen daſelbſt an. Allen Die Ruſ⸗ 
wurde der Gebrauch des Opiums verbon trie ſammt 
ſen ſollen der chineſiſchen Regierung eine — Geſandte 
Munition geliefert haben. Der kene nach Europa 
wird in einigen Monaten über Sibirie 
urückkehren. 


5 
— —-—-—ð m Bor 


Verantwortlicher Redacteur? ; 
enen und Abgerei 
Verzeichniß der un 10, Juni. ae 
v 
ren Gulsbeſitzer: Felix Sobanski 
Angekommen find Die aus Czorikow; Konrad 5 
aus Polen; Mieciglaeleus Nowowiejski aus Rußland; Anton 
aus Klikuszem; g Pera maca; Nepomuzen Szymanefi aus 
Zul Skarzewel “ Szymanowski aus Galizien. 


E = fl. öſt. M.). Einen Theil der auf 2500 Scı.di bes 
N 

ane ammikoſten deckt ein auswärtiger Verehrer des 

lannte Bildhauer Kauperi, aus deſſen Werkſtätie „Washington“ 

om as Bangen, unentgeltlich die Ausführun in Stein, ſobald 

ihn dee Material (für 1000 Scudi) geſchafft iſt. Bon Rom 


n 2 
ieſe Ze ier . 
—.— 5 Sn igennügigfeit gleich 


— — — — — 


Neueſte Nachrichten. f 

Ofen, 10. Juni. In der Vorſtadt Taban ifl 

heute 6 Uhr Morgens eine Feucrbrunſt ausgebrochen, 

welche bis 9%, Uhr 41 Häufer verzehrte. Es find 

mehrere Menſchenleben, darunter auch 7 Kinder zu be⸗ 
klagen. 

Hagufa 9. Juni. Nachrichten aus Bilechia 


daraus einigermaßen abzunehmen, daß man dies dazu führen — hat doch der Schöpfer dem melden: A 3. und 4. d. fanden häufige Kämpfe 
nicht i ng der Geſetze, ſondern für ein] den © t aus Sandkorn und Sandkern mm ſtatt. 2 ne ich } g Galizien; 25 die Herren Gutsbeſitzer: Tawery R i 
gutet n Defraudanten ſchützen und Hr Das Piaget in dem reizenden Bielany war heuer Am 4. rückte Derwiſch Paſcha mit Proviant i ee; Julian Zubrzycki nach Galizien; Keen 
N 


Nuſiſch cin. Auf beiden Seiten = es große Ver⸗ 2265 Sete wach Mattenbad. 


vor & dien Ferik Satik ® 


vage Abenteuern zu Waſſer und zu Lande. Zur Beförderung 


Mdedung befraudirter Objecte bewahren kann. ublttumd, bas den Slaubwolfen der Straße ausweichen luſte. Die Türken zählen zu den 


Amtsblatt. 
3. 564. pr. Eine Officialsſtelle (3047. 1-3 
iſt beim Krakauer k. k. Landesgerichte mit dem Gehalte 


jährlicher 630 fl. ö. W. im Falle . echt Vor: 


rückung aber mit jährli. 525 fl. erledigt. 


Zur Beſetzung dieſer Stelle wird der Concurs mit 
der Friſt von 4 Wochen vom Tage ber dten Ein: 
ſchaltung in das Amtsblatt der „Wiener Zeitung“ hie⸗ 
mit ausgeſchrieben und die Competenten zur Ueberreichung 
ihrer Geſuche nach Anordnung des kaiſ. Patentes vom 


3. Mai 1853 Nr. 81 R. G. B. aufgefordert. 


Die in der Disponibilität Beſindlichen haben übes? 


dieß die Nachweiſung zu liefern, in welcher Eigenschaft 


e die 


mit welchen Bezügen und von welchem Zeitpuncts 
die Verfügbarkeit getreten ſind und bei welcher Ka 
Disponibilitätsgenüße beziehen. 

Krakau, am 8. Juni 1862. 
neee 


N. 2675. Ediet. (8848, 3 


Vom Chrzanower k. k. Bezicksamte als Gericht 
werden diejenigen welche als Gläubiger au die Verlaſſen⸗ 
ſchaft des am 23. Juli 1859 ohne Teſtament verſtorbe⸗ 
nen k. k. Bezirksvorſtehers von Obrzanow Karl Buria- 
nek eine Forderung zu ſtellen haben, aufgefordert, bei 
dieſem Gerichte zur Anmeldung oder Darthuung ihrer 
Anſprüche den 14. Juli 1862 zu erſcheinen, oder bis 
dahin ihr Geſuch ſchriftlich zu überreichen, widrigens den⸗ 
ſelben an die Verlaſſenſchaft wenn ſie durch Bezahlung 
der angemeldeten Forderung er ſchöpft würde kein weiteren 
Anſpruch zuſtünde als inſoferne ihnen ein Pfandrecht 
gebührt. 

Ohrzandw, am 9 Mai 1862. 


. Zn u 


L. 1417. Eds Et. (3850. 3) 
C. k. Urzad powiatowy jako Sad w Kroscienku 
daje niniejszem do wiadomosei, ze dnia 14 sierp- 
nia 1820 zmarl bez pozostawienia xoz SE Na 2 
ostatniéj woll W Jaworkach Waskö Idas „1 Ze 
do spadku po tymze, powolany jest syn zmarlego 
Jedrzej Piduch. Poniewaz miejsce pobytu Je 
drzeja Piducha jest niewiadome, wzywa sig go, 
aby sie w przeciggu roku’zglosil i dal swe oswiad- 
czenie, glyZ inaczej pertraktacya 2 kuratorem 
Konstantym Piduchem dla niego ustanowionym 
przeprowadzong zostanie. 10 
C. k. Sad powiatowy. 
Kroscienko, dnia 27 maja 1862. 


N. 4107. Concurs. N (3855. 3) 


Zu Folge Ermächtigung des hohen k. k. Finanzmi⸗ 
niſteriums werden zu Szezucin, Kreis Tarnöw, Bezirk 
Dabrowa und zu Lubyeza krölewska, Kreis Zöl- 


kiew, Bezirk Rawa ruska k. k. Pofterpeditionen errich⸗“ 


tet und wird hiermit der Concurs zur Beſetzung der Poſt⸗ 
Expedientenſtellen bis 30. Ju ni 1852 eröffnet. 

Mit dieſen Dienftpoften iſt eine Beſtallung jährlicher 
ein hundert zwanzig Gulden (120 fl.) 6. W. und ein 
Amts pauſchale jährlicher vierundzwanzig Gulden (24 fl.) 
6. W. verbunden, wogegen die Pofterpedienten eine Dienſt⸗ 
caution von zweihundert Gulden (200 fl.) zu leiſten, 
den Dienstvertrag abzuſchließen und falls fie für den 
Poſtdienſt noch nicht befähigt ſein ſollten, vor dem Dien⸗ 
ſtesantritte die vorgeſchriebene Prüfung aus den Poſtvor⸗ 
ſchriften abzulegen haben. 

Die Bewerber haben in den eigenhändig geſchriebenen 
Geſuchen, ihr Alter, ihre bisherige Beſchäftigung und 
Vermögens⸗Verhältniſſe und den Beſitz eines für den 
Poſtdienſt geeigneten Locale nachzuweiſen und insbeſon⸗ 
dete die Bewerber um die Pofterpedientenftelle in Szczu- 
cin anzugeben, gegen welches mindeſte Jahrespauſchale 
ſie die zu errichtende wöchentlich dreimalige Botenfahrpoſt 
zwiſchen Szezucin und Dabrowa zu unterhalten ge⸗ 
ſonnen ſind. 

Von der k. k. galiz. Poftdirection. 

Lemberg, am 29. Mai 1862. 

ä ———U —— ———— een 


Licytacya döbr Bistoszowy. 
L. 5157. 5 (3831, 3) 
W skutek uchwaly w. c. k. Sadu obwod. Tar- 
nowskiego d. 8 A N 5157 debra Bistoszowa 
2 folwarkiem Kozlew w powiecie Tuchowskim le- 
ze, do masy spad. 8. p. Jözefa Rychtera nale- 
2ace, w drodze publieznéj licytacyi w dniach 26 
czerwca o te) zrann, lub w razie niesprzedania 
d temi samemi warunkami w dniu 24 lipea 
1862 o te) zrana sprzedane zostang pod warun- 
kami wyciggowo podanemi: 
1. Dobra te nizéj 30,589 zta. 25 c. sprzedane 
nie beds. 
-Kupujgey maja 3060 zta. jako wadyum zlo- 
25% W gotöwce, 1 listach zastawnych lub 
papierach rzadowych 4 albo 5%. 
3. Najwiecéj oflarujae W 30 dniach po prawo- 
moenosci uchwaly sad. sposöh wyplaty ozna- 
czajgcdj, ma cala cene kupna do depozytu 
zloäy6, lub kwitami albo uktadami ze stro- 
nami zawartemi wykaza6 Sig, poczem dekret 
wlasnosci wydanym i dobra w posiadanie 
jednak nie przed 1 lipca 1862, oddane 20 
stang 2 wyjatkiem zbioröw na folwarku Ko- 
zlowie. : 
Sprzedaz prawom wierzycieli hipotecznych 
nie uwlacza. Sr 5 
Warunki licytacyjne w caléj tresci 1 WYCiag 
tabularn ö 
wc. k. Sadzie przejrzeö mona. 
Tarnöw, dnia 20 maja 1862. 
Bronistaw Ramult, 


2. 


b. k. Notaryusz jako komisarz sadomz. 


In der Bucruderei des C8.“ 


L. 8173. 


nemu, aby W zwyZ oznaczonym czasie albo sam 
stangt, lub tés potrzebne dokumenta ustanowio- 


sama sobie przypisacby musial. 


N. 2754 pol. 


ſtenſtelle mit täglichen 70 kr. ö. W. zu beſetzen. Be⸗ 
werber um dieſe Stelle wollen unter Nachweis einer cor⸗ 
recten Handſchrift, Kenntniß der deutſchen und polniſchen 
Sprache und des Wohlverhaltens ſich hieramts binnen 


niejszym edyktem p. Wincentego Jadowskiego 
2 miejsca pobytu niewiadomego, ze W spgr26, Zu- 
zanny Drachne przeciw spadkobiercom Kazimie- 
ran Jadowskiego o zaplacenie sumy 3000 zip. 


2 przyn. termin do obröny na dzien 17 czerwon 
i ze o. k. Sad krajowy w celu zastg powanim: po- 


niebezpieczenstwo tutejszego adwokata pana Dra 
Szlachtowskiego kuratorem nieobecnego ‚ustanowil, 


Ziffer in Krakau einzuſehen. 


lungskaſſa in Krakau ö 
lautenden Erlagſcheines verſiegelt mit der Auſſchrift: 


u podpisanego, akt szacunkowy 


powania sgdowego w Galicyi obowigzujgcego prze- 
prowadzonym bedzie. 

Zaleca sig zatem niniejszym edyktem pozwa- 
nemu, aby w zw ys oznaczonym czasie albo sam 
stangt, lub téz potrzebne dokumenta ustanowio- 
nemu dla niego zastepey udzielil, lub wreszeie 
innego obrenc sobie wybral, i 


Eddy kt. 3843. 3) 


C, k. Sad krajowy Krakowski zawiadamia ni 
niejszym edyktem p. Wincentego Jadowskiego, 
ze przeciw niemu i reszty spadkobiereom Kazi- 
mierza Jadowskiego jakoto: Janowi, Jözefowi, Ka! 
zimierzoWl ee e im, c. k. Pro- 
kuratorya skarbowa w. Krakowie o zaplacenie] dowi : doniösl ogéle zas aby wszel- 
25907 b. a prayn.. pod da, 21 czerwon 1861 . kick weschech de bens rodköw. prawnych 
pi wniosla pozew, w zalatwieniu tego2 POZWU | ueyl, wrazie bowiem przeeiwnym, wynikle z za- 
eine termin na dzien 17 czer woa 1862 0 go- niedbanis skutki sam sobie przypisad mul‘ 

zinie 10téj zrana wyznaczonym zostal. Kraköw, dnia 13 maja 1862 

Gdy miejsce pobytu pozwanego Wincentego 5 0 N 
Jadowskiego nie jest wiadomem, przeto e. k. 3d 
krajowy w celu zastepowania. pozwanego jak rw. 
nie na koszt i niebezpieczenstwo tego2, tutejszego 
adwokata p. Dra Szlachtowskiego 2 zastepstwem 
adwokata p. Dra Koreckiego kuratorem nieobec- 
nego ustanowik, 2 ktörym spôr wytoczony wedtug 
ustawy postepowania sgdowego w Galicyi obowig- 
zujgcego przeprowadzonym bedzie. 

Zaleca sie zatém niniejszym edyktem pozwa- 


N. 6877. Kundmachung. (8864, 3) 
Von Seite der Krakauer k. k. Kreisbehörde wied 
hiemit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß im Zwecke 
der Verpachtung der Czchower ſtädtiſchen Propinationd: 
Gerechtſame für die Dauer vom 1. November 1862 bie 
letzten October 1865 am 23. Juni 1862 um 9 Ubr 
Vormittags in der Ozchawer, Kämmerei⸗Kanzlei eine 
öffentliche Licitations⸗Verwandlung ſtattfinden wird. 

Der Fiscalpreis beträgt 786 fl. ö. W. jahrlich, wo: 
von 10% als Vadium jeder Pachtluſtige vor der Lici⸗ 
tation zu erlegen hat. 

Pachtluſtige werden demnach zu dieſer Licitations⸗ 
Verhandlung mit dem Beifügen eingeladen, daß die Li⸗ 
citationsbedingniſſe vor und am Tage der Licitations⸗ 
Verhandlung in der Ozchower Kämmerei⸗Kanzlei einge 
ſehen werden können. 

Krakau, am 21. Mai 1862. 


nemu dla niego zastepey ‚udzielil, lub wreszcie 
innego obroncg sobie wybral i o tém c. k. Sadowi 
krajowemu „doniöat w ogöle zas aby wszelkich 
mozebnych. ‚srodköw, prawnych uzyl, w razie bo. 
wiem przeeiwnym, wynikle 2 zaniedbania skutki 


Kraköw, dnia 12 maja 1862. 


N. 4788. Concurs. (3865. 3) 


Zur Beſetzung der beim k. k. Bezirksamte in Bur- 
sztyn mit dem Jahresgehalte von 367 fl. 50 kr. öſt. 
W. in Erledigung gekommenen Kanzliſtenſtelle wird der 
Eoncurs hiemit ausgeſchrieben. 

Bewerber haben ihre gehörig inſtruirten Geſuche im 
vorgeſchriebenen Dienſtwege bis 28. Juni 1862 an 
das k. k. Bezirksamt in Bursztyn einzubringen. 

Auf disponible Beamten welche die Kenntniß der bei⸗ 
der Landes ſprachen nämlich der polniſchen und rutheni⸗ 
ſchen Sprache in Wort und Schrift nachzuwelſen ver⸗ 
mögen, wird vorzügliche Rückſicht genommen werden. 

Von der k. k. Kreisbehörde. l 

Brzeiany, am 28. Mai 1862. 


AJntelligenzblatt. 


Elegante, feine, modernſte und weiße 


L. 1052. 0. FE d y k t. . (3849. 2-3) 


C. k. Urzad powiatowy jako Sad w Kroscienku 
way wa niniejszem spadkobiercöow po s. p. Ksiedzu 
Janie Kundt dnia 9 kwietnia 1863 bez pozosta- 
wienia rozporzgdzenia ostatnié woli zmarlyin, aby 
sie do C. k. tutejszego sadu w 'przeciggu roku 
aglosili, i we prawa do, spadku po tymze udo- 
wodnili, gdyz po uply wie tego ozasu, pertraktacya 
2 temi, ktörzy sig do tego czasu 2glosze ukon- 
czong zostanie. 5 

Z c. k. Sadu powiatowego. 
Kroscienko, dnia 25 maja 1862. 


— 


Kundmachung. (3828. 3) 
Bei dem k. k. Bezirksamte Biala iſt eine Diurni⸗ 


14 Tagen anmelden. 5 
Vom k. k. Bezirksamte. 
Biala, am 30. Mai 1862. 
FEIERTEN 


N. 7927, Edykt (3810. 3) 
C. k. Sad krajowy Krakowski zawiadamia ni. 


t e 
Herreupa A namahüte 
das Stück 3 Rthl. preuß. Courant, ferner das 
Stück / Rthl., 1 Rthl., 1 ½ Rthl., 2 Rthl. 


und 2½ Rthl., Ladenpreis das Sechsfache, ſowie 
echt engliſche EEE 
Herren ⸗Strohhüte 
im Preiſe von 1 bis 4 Nthl, preuß. Cour., ver 
ſende ich gegen frankirte Einſendung des Betrags 
oder gegen Poſtvorſchuß. Nach Oeſter⸗ 
reich kann hier unter 
det werden. f 
S. Hb, in Altona bei Hamburg. 


1862 o godzinie 10tèj zrana wyznaczonym zostal 


wanego Wincentego Jadowskiego na jego koszt 


z ktörym spör wytoczony wedlug ustawy postg- 


A u u d m a ch un 


der kaiſ. königl. u pripil. gatizifchen 
CARL LUDWIG-BAHN. 


In der Strecke KRAKAUS-DARNÖW. kommen 


zehn gemauerte Bahnwächter⸗Häuſer 


u z.: Sub Nr. 10, 11, 15, 16, 24, 26, 35, 46, 63 und 72 zu erbauen. Die Pläne, Preis: 


tarife, Koſtenanſchläge und Baubedingniſſe find im Burkau des Sections⸗Ingeniers Hru. 


Unternehmungsluſtige werden eingeladen ihre Anbothe unter Beiſchluß des von der Samm⸗ 
ausgeſtellten auf das Va dium von Eintauſend Gulden dſt. W. 


„Anboth ‚für den Bau der ven ‘‚Wächterhäuser“ 
verſehen, portofrei 


bis läugſtens den 16. Juni l. J. 1 
im Central⸗Buteau in Wien, Stadt, Heidenſchuß im Gebäude der Kreditanſtalt 
einzubringen. | 
Wien, am 31. Mal 1862. 
Von der k. k. priv, galiz. Carl Kudwig⸗-Pahn. 
Sjretedroldgiiche Weobachtungen. 


BR he. Fe lemderung der 
2 P Höhe n e Richtung und Stärke Zuſtand Erſcheinungen 1 . im 
3 iin Parall. N Ales 
I 0. Rau — Reaumur der Luft 12 % te r un PN von er 
DI 3807 50 15 ö 58 Te To oo di 
4 20 + 106 g Nord⸗Oſt ſtark 1 } | ‘ 


Poſtvorſchuß nicht verſen⸗ 


(3804. 273) || 


in Lemberg von Krakau 9 Uhr 


“Buporuferei:@efgäftsleiter: Anton Rother. 


3. 8019. Kundmachung. (3866. 1-3) 


Im Nachhange zur hierortigen Concurs:Berlautbar 
rung vom 28. April 1862 wird allgemein bekannt ge⸗ 
geben, daß der Termin zur Ueberreichung der Competenz⸗ 
Geſuche um Erlangung der bei der Krakauer iſraelitiſchen 
Gemeinde zu beſetzenden Schlächterſtellen bis 30. Juni 
1862 verlängert wird. 


wärtig 1 fl. 75 kr. ö. W. von jedem Stück Vieh — 
1 kr. ö. W. vom Geflügel kleinerer Gattung und 2 kr. 
ö. W. vom Geflügel größerer Gattung beziehen. 
Vom Magitrate der k. Hauptſtadt. 
Krakau, am 15. Mai 1862. 


Wiener - Börse - Bericht 
vom 7. Juni. 
Oeffentliche Schuld. 

Des Staates. 


Schlüßlich wird bemerkt, daß die Schlächter gegen⸗ 


Geld Warı 
In Def. W. zu 5% für 100 fl. 66.00 67.— 
Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 fl. 84.50 84 60 
Vom Jadre 1851, Ser. B. zu 5 für 100 fl — — 
Metalliques zu 51 für 100 fl. 7115 7125 
dtto. „ 4½% für 100 fl. 63 25 03 50 
mit Berloſung v. J. 1839 für 100% 1 130.27 130 75 
„ 1884 für 100 1 94.75 05 - 


Silber 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
com J. Mai 1861 angefangen bis auf Weiteres. 


Abgang: 


„1880 für 10% 100.— 100.25 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austrr. 1675 17. 
B. Der Aronländer. 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen. 
von Riede. Oſterr. zu 5% für 100 ll. 7.— 88 — 
don Mähren zu 5% für 100 22. 91.— 91.50 
von Schleſten zu 5% für 100 fl. 30 80.— 
von / Steiermark zu 5% für 100 l.. 88.— 88.50 
von Tirol zn 5% fü 100 f lll... 95.— 66.— 
von Kärnt., Krain u. Küſt. zu 5% für 100 l.. 86.50 88.50 
von Ungarn zu 5% für 100 fl. 73.— 73.0 
on Temeſer Banat 5% für 100 fl. 7225 72.75 
von Froat. u. Sl. zu & ur 100 1. 73.25 73.75 
von Galizien zu % für 40 fl. 72.— 72.50 
von Siebenb. u. Bukowina zu 5% für 100 8. 71.25 71.50 
Actie u. 
her Nationalban t: vt. St. 842— 844.— 
der Kreditanſtalt für Handel und Gewerbe z 
200 fl. ihm RB W. 3210.10 219 20 
Ateder. öſter. Gecompte⸗Geſellſch zu 500 f ö. W. 63 .- 032.— 
der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Rordbahn 1000 fl. G .. 223 2124 
der Staas⸗Giſenbahn⸗Veſellſch zu 200 f. Co.. 
öder 300 r... . . 1864 — 268.— 
der Kulf. Eltſabeth Bahn zu 300 fl. CW. . 162 102 50 
der Süd. nordd. Berbind.⸗B. zu 200 fl. GM.. 128.— 128.50 
der Theisb. zu 200 f. C. tt 140 fl. (10% Tg. 147.— 147. 
der ſädl. Slaatse, tomd.⸗ven. und Central, @i- > 
ſenbahn zu 200 fl. öſt. Wahr oder 500 Fr. 
n. 180 fl (00%) Gim. 80 | 
der galiz. Karl kudwigs⸗Bahn zu 100 fl. C.. ö 
mit 2000 fl. ex D. . „ „ „ „%%% % 0 IRRE 
ter öſterr. Donaub mpfſchiſffahrts⸗Geſellſchaſt zu 
500 fl. MW. „ ene 
des öſterr. Floyd in Trieſt zu 500 fl. CM. 238 — 240.— 
der Oftu⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. C. . 400 — 402.— 
der Wlener Der pimübl Aktien ⸗Geſelſch: zu 
Fah . 0 en 398.— 400.— 
Pfandbriete 
der oäyrig zu & für 100 l. 104.— 1425 
Natienalbant 10 jährig zu 5% für 100 fl. 101 25 1 175 
auf EM. k verlosbar zu 5% für 100 fl 91.50 92— 
der Nationalbanf | 12 monatlich zu 5% für 100 fi 2 
auf öſterr. Mär. veclesbar in 5% für 100 fl. 86.70 86 90 
Gali). Krecit⸗Annalt C. M. zu ds für 100 1 80.45 — 
N “ore 
ver Bredit-Anitalt für Handel und Gewerbe zu 
100 fl. öſterr. Währung. 133 20 133.40 
Donau-Dau pſſ.⸗Geſellſch. zu 100 fl. GM. . 101.25 101 75 
Trieſter- Siadt⸗Anleihe zu 10% fl. EM... 26.— 127.— 
8 und 8 5 33 — 55.50 
S einde Oſen zu si ö., W. en 0 
Eſterhafy zu 40 4 „ 10125 17 75 
Salm zu 40 . 3950 40. 
Palffy „ ni 38.— 382 
Glatt, i % „ W 2 DR 
St. Geuois zu 40 5 & x ; 38 — 3855 
Windiſchsräg zu 0 327 3 
Waldſtein zu 20 „ Face 25 — 25 
ſteglevich zu 10 en RI 15 — 1527 
2 Monate. 
{ Bank⸗(Platz⸗)Sconto 
Augsburg, je 100 fi. fündeutjcher währ. 3½¼ 108.60 108 75 
Hrankf. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ. 3% 108.80 1(9 10 
Hamburg, für 100 M. B 3 . 96.10 96.25 
London, für 10 Pſd. Sterl, 5. 120 — 120 15 
Parie, für 100 Franks 54 .. 51.10 5130 
ours der Geldſorten. 
Durchſchnitts⸗Cours Letzter Court 
1.1 a Geld Waar: 
2 . kr kr. fl. kr fl. kr. 
Kaiſerliche Münz⸗Dukaten . 6 18 — — 617 6 15 
„ vollw. Dukaten. — — n 
Krone — — — — 1784 17 87 
20 Fraukſtüle 10 38 10 37 10 36 10 37 
Ruſſiſche Imperiale — — — — 10 80 10 65 
211 le en 7 75 — — 127 50 127 75 


von Krakau nad Wien 7 Uhr Früh, 3 0 30 Min. Rachm.) 


— nach Breslau, nach Marſchau, 1 On rau und 
über Oderberg nach Preußen 8 Uhr Vormittage: — 
nach und bis Szezakowa 3 Uhr 30 Min. Nachm.; — 
nach Rzes zo w 6 Uhr 15 Min. ü; — nach 
berg 8 Uhr 30 Min, Abends 10 Lınr / Min. Borm 
— nach Wieliczka 11 Uhr Vormitta 6. 

von Wien nach Kratau 7 Uhr 15 Min. Früß, 8 uhr 30 
Minuten Abends. 

von Oſtran nach Krakau 11 uhr Vormittags. 

von age nach Siezakowa 6 Uhr 30 M. Früh, 11 U 

in. Vormittags, 2 Uhr 18 Minuten Nachmittags. 

von Spegatorda dad Sranica 11 Uhr 16Min. 1 cu 
7 Ubr 20 Min. Nachmitt., 7 Uhr 56 Min. Abende. 

von Nn nach Krakau 1 Uhr 40 Min. Machmitl. 

von Lemberg kn Krakau 4 Uhr Früh, 5 Uhr 10 


A 
nuten Abends. 7 


in Krakau von Wien 9 uhr 48 Minuten Früh, 7 Uhr 15 


Minuten Abends; — von Breslau und Ware! 
9 uhr 45 Minuten Früh, 5 Uhr 27 Min. Abends; 
von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 
Abends; — von Riez w 7 Uhr 40 Min. Abende! 7 
von Lemberg 6 Uhr 15 Min. Früh, 2 uhr 54 
Wachn itt; — von Wieliezta 4 ur 40 Min. Abenbe 
in Nzeszöw von Krakau 11 Uhr 34 Min. Vorm. 
30 Minuten Früh, 9 16 


15 Mu uten Abends. » 


Lem“ 


